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frazGute Aussichten «az»-Parolen
Bund
Kosa-Initiative Ja
Asylgesetz Nein
Ausländergesetz Nein
Kanton
Berufsbildungsgesetz Nein
Partnerschaftsgesetz Ja
Bürgerrechtsgesetz Ja
Stadt
VI 35 statt 50 Nein
Reorg. städt. Werke Ja
Stadtschulrat Ja

Grosser
Auftritt
Sara Santos (links) und Tamara
Mesonero üben im «Centro Es-
pañol Iberia» einen Flamenco-
tanz für das grosse Fest ein.  Am
kommenden Samstag feiert die
spanische Kolonie in Schaff-
hausen ihren fünfzigsten Ge-
burtstag und lädt dazu in die
Dreifachhalle Breite ein. Ein
Rückblick auf 50 Jahre Ein-
wanderungsgeschichte. (Foto:
Peter Pfister)

• Die 5. Schweizer Meister-
schaft im Baumklettern
findet in Schaffhausen statt
• Janoschs Kinderbuch-
klassiker «Oh wie schön ist
Panama» läuft im Kino an
• Mundartrock mit Hanery
Ammann im Dolder 2
• Schauspiel «Amadeus»
im Stadttheater

Gestern präsentierte die
Finanzreferentin das Bud-
get 2007. Erstmals seit Jah-
ren weist ein städtischer
Voranschlag sogar nach ei-
ner Steuerfusssenkung ei-
nen Überschuss aus. Auch
die Prognosen für die
Rechnung 2006 sind
durchwegs positiv.
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Kommt uns das wirklich zupass?

Es könnte, das haben wir letzte
Woche vermutet und gehofft,
das Ei des Kolumbus werden,
wenn es denn gelingt, wie es der
Stadtrat sich denkt. Schlecht re-
spektive unrentabel genutzte
städtische Grundstücke sollen
vernünftig und nachhaltig vor
allem – das haben die Herren
Wenger, Käppler und Holenstein
hoch und heilig versprochen –
veräussert, überbaut und mit
Grünflächen gestaltet werden.
Mit dem so gewonnenen Geld in
der Höhe von 30 bis 50 Millio-
nen – selbstverständlich müssen
private bauwillige Investoren
her – soll endlich die längst fälli-
ge Infrastruktur geschaffen wer-
den: Kongresshotel, Stadion,
Hallensportzentrum und der-
gleichen Ähnliches. Zur Debatte
stehen vor allem das Breitequar-
tier, das in Bälde vom Fussball-
stadion entlastet werden soll
und dessen engagierte Bewoh-
nerschaft seit langem in einer

Zukunftswerkstatt mitarbeitet,
die ebenfalls von der Stadt ein-
gerichtet worden ist – allerdings
weniger im Geist der Wirt-
schaftsförderung, wie ein Leser-
briefschreiber richtig anmerkt,
sondern, wie wir uns anzumer-
ken erlauben, eher im Geist des
Stadtökologen. Dass es den
Breitianerinnen nun angesichts
der neuen planerischen Gross-
offensive, die da die Steig her-
aufrollt, bevor auch nur eine ih-
rer mutig formulierten Klein-
massnahmen wie Lärmredukti-
on, Verkehrssicherheit oder Be-
grenzung von Veranstaltungen
verwirklicht ist, einigermassen
gschmuech wird, lässt sich nach-
vollziehen, zumal der Geist ein
anderer ist, der da vom Haus
der Wirtschaft heraufweht.

Und da sind wir auch schon
bei einem weiteren Thema, ein
Kleinthema auch das gewiss,
aber doch.

Macht man sich nämlich an
der Medienorientierung den
Spass, den Finger zu heben und
nachzufragen, man verstehe da
eine Sache einfach nie so richtig
ganz. Da habe der Stadtrat
doch gesagt, er gebe das Gross-
projekt auswärts, weil es zu viel
wäre für den Stadtrat, aber an
wen denn nun und an wen die
320‘000 Franken Projekthono-
rar, an die Wirtschaftsförderung
oder an die Generis AG. Also,
sagt Thomas Holenstein, Wirt-

schaftsförderer und Inhaber der
Generis AG in einer Person, die
Projektausführung besorgt die
Generis AG, aber die Wirt-
schaftsförderung hat die Kon-
trolle, Kontrolle muss natürlich
sein, und alles untersteht dem
Stadtrat sowieso. Keiner lacht,
und niemand zuckt mit der Wim-
per. Nur der Fragestellerin ist
das alles viel zu wenig auswärts.

Aber zurück zum Ei des Ko-
lumbus. An und für sich ist die
Idee tatsächlich schlau, Geld
machen, wenn man keines hat.
Irgendwie muss mans ja. Aber
natürlich trägt man das Tafelsil-
ber zu Markte, man muss Inves-
toren finden und schwitzt ja
schon im Mühlental Blut und
hinter dem Bahnhof und beim
Güterhof. Man hat so viele Milli-
onen in der Luft. Und wenn die
Privaten dann gekauft haben,
hat die Stadt nicht mehr viel zu
melden beim Bauen, auch des-
sen muss sie sich bewusst sein.
Trotz alledem soll man den drei
Herren jetzt nicht schon den
Schneid abkaufen, bevor sie be-
gonnen haben. Aber mit- und
dreinreden soll man. Sie haben
ja Transparenz versprochen. Die
Mitwirkung muss man halt auf-
drängen, die Werkstatt einfach
fortführen, liebe Leserbrief-
schreiber auf der Breite, ein biss-
chen Basisdemokratie, zur Not
contre cœur, verträgt es ja auch
auf dem Herrenacker.

Praxedis
Kaspar zu
ersten
Reaktionen auf
die neue Gross-
planung des
Stadtrates.
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Die Stadt Schaffhausen legt das Budget 2007 vor

Gute Prognosen und weniger Steuern
Erstmals seit Jahren legt die

Stadt wieder ein Budget vor,

das einen Ertragsüberschuss

vorsieht. Die schwarze Zahl

für 2007 fiel mit 42‘500 Fran-

ken zwar bescheiden aus, Aus-

wirkungen hat die bessere Fi-

nanzsituation jedoch unter

anderem auch auf den Steuer-

fuss, der um einen Punkt auf

107 Prozent sinkt.

PETER HUNZIKER

Nein, einfach sei der Budgetpro-
zess in der Stadt trotz der aktu-
ell positiven Rahmenbedingun-
gen nicht gewesen, erzählte Fi-
nanzreferentin Veronika Heller
bei der Präsentation des Voran-
schlags für 2007. Das Ziel, das
sich der Stadtrat für das kom-
mende Jahr gesetzt hatte, war
hoch gesteckt: Um drei Millio-
nen Franken sollte der finanziel-
le Spielraum verbessert werden,
damit je eine Million für Investi-
tionen, Schuldenabbau und
Steuersenkung eingesetzt wer-
den können.

Bei den Investitionen werden
die Sanierungen der Turnhalle
Emmersberg und des Altbaus
des Steingutschulhauses mit zu-
sammen 1,1 Millionen Franken
realisiert. Die Steuerzahlenden
sollen im kommenden Jahr mit
einer Steuerfusssenkung um 1
Prozent auf 107 Prozent profi-
tieren. Bei einem Aufwand von
204,6 Millionen Franken weist
das Budget unter dem Strich ei-
nen Überschuss von den ge-
nannten 42‘500 Franken aus.

ZWEI LOHNPROZENTE

Auf Seiten der Personalkosten
geht der Stadtrat von einem
Lohnsummenwachstum von
zwei Prozent aus. Damit sind
der Wechsel ins neue Lohnsys-
tem, die Teuerung und individu-
elle Lohnanpassungen berück-

sichtigt. Der Sachaufwand zeigt
dagegen mit 31,4 Millionen
Franken eine leicht rückläufige
Tendenz, für baulichen Unter-
halt sind davon 6,1 Millionen
Franken vorgesehen.

Für die Finanzreferentin bil-
det das vorliegende Budget eine
gute Grundlage, um die ambitiö-
sen Ziele bei der Stadtentwick-
lung weiterzuverfolgen. «Wir
müssen schauen, dass die Stadt
weiter stark und unabhängig
bleibt», sagte sie und unterstrich
noch einmal die Notwendigkeit,
die Steuerverwaltung eigen-
ständig weiterzuführen und
nicht an den Kanton abzugeben.

MINIMALZIEL ERREICHT

Auch Thomas Jaquet, Bereichs-
leiter Personal und Finanzen,
zeigte sich vom Ergebnis des
Budgetprozesses erfreut. Mit ei-
nem Eigenfinanzierungsgrad
von mehr als 71 Prozent habe
die Stadt das Minimalziel über-
troffen und dank den National-
bankmillionen werde Schaff-
hausen künftig auch weniger
Schulden zu tragen haben. Als
Unsicherheitsfaktor sieht Ja-

quet allerdings die Besoldungs-
differenz zwischen städtischem
und kantonalem Budget, die
schon beim Start des neuen
Lohnsystems am 1. Januar in-
nerhalb der Lohnbänder unter-
schiedliche Zahlen ergeben
könnte.

WIE VIELE STEUERPROZENTE?

Neben den positiven Erwartun-
gen für 2007 liegen aber auch
die Prognosen für das laufende
Jahr – nicht ganz überraschend
– höher als das budgetierte Defi-
zit von 600‘000 Franken. Gianni
Dalla Vecchia, Bereichsleiter der
Einwohnerdienste, erwartet für
das laufende Jahr höhere Ein-
nahmen bei den juristischen Per-
sonen und einen Rückgang bei
den natürlichen Personen. Ge-
genüber dem Budget resultieren
voraussichtlich Mehreinnahmen
von 3,6 Millionen Franken.
Ebenfalls in der Rechnung 2006
wird auch der städtische Anteil
aus dem Verkauf des National-
bankgoldes von 8,7 Millionen
Franken seinen Niederschlag
finden. Nach Auffassung des
Stadtrates soll dieser Geldsegen

allein zum Abbau der Schulden
und für einmalige Investitionen
verwendet werden. Die unver-
meidliche Forderung, damit
Steuersenkungen zu finanzie-
ren, hofft Veronika Heller ab-
wehren zu können.

Dass nämlich der Steuerfuss
eine eher untergeordnete Be-
deutung für die Wohnortwahl
hat, dokumentierte Dalla Vec-
chia mit einer Umfrage bei Per-
sonen, die im Frühling aus
Schaffhausen wegzogen. An
oberster Stelle nannte ein Drit-
tel der Befragten berufliche
Gründe für ihren Umzug. An
zweiter Stelle folgte die Verfüg-
barkeit von gutem Wohnraum
und erst hinter Weiterbildungen
und Beziehungen gaben weni-
ger als fünf Prozent der Befrag-
ten steuerliche Gründe als An-
lass für den Wohnortwechsel an.
«Diese Diskussion muss wieder
in den richtigen Proportionen
geführt werden», kommentierte
Veronika Heller dieses Umfra-
geergebnis. Die SVP hatte ver-
gangene Woche vorsorglich
schon einmal ihre Forderung
nach einer fünfprozentigen
Steuersenkung deponiert.

Nicht nur vor dem Stadthaus wird umgegraben, auch die städtischen Finanzen bleiben eine stete
Baustelle.  (Foto: Peter Pfister)
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«Es sind alle sozialen Schichten vertreten»
az Margrit Ambühl, Sie sind seit
zwei Jahren Präsidentin der Feri-
enlagerkommission der Gemein-
nützigen Gesellschaft Schaffhau-
sen. Waren Sie als Kind auch
schon in einem dieser Lager?
Margrit Ambühl Nein, überhaupt
nicht. Ich war zwar auch in La-
gern, aber das waren Skilager,
die jeweils die Schulen organi-
siert haben. Das hat mir immer
sehr gut gefallen – nicht zuletzt
auch deshalb, weil meine Eltern
nicht mehr Ski gefahren sind.
Das war für mich die einzige
Möglichkeit dazu. Insofern habe
ich Ferienlager auch gut in Erin-
nerung. Dann war ich natürlich
auch während meiner Tätigkeit
als Lehrerin in vielen Lagern.
Dort habe ich unter anderem
jahrelang die Skilager geleitet.

Welche Kinder möchte man mit
den Lagern der Ferienlager-
kommission ansprechen?
Es sind mittlerweile vor allem
Primarschülerinnen und Primar-
schüler. Früher hatten wir auch
noch ältere Kinder aus der

Oberstufe. Das ist dann aber
immer schwieriger geworden,
weil halt auch die Interessen der
Altersgruppen immer mehr
auseinander gehen.  Konkret
heisst das, dass zwar bei den äl-
teren Schülerinnen und Schü-
lern durchaus ein Bedürfnis
nach Ferienlager da wäre, aller-
dings kann man nicht das glei-
che Programm für Schülerinnen
und Schüler von der vierten
Klasse bis zur 2. Oberstufe an-
bieten. Das war früher noch ein-
facher. Jetzt bieten wir die meis-
ten Lager für Kinder bis zur
sechsten Klasse an. Nächstes
Jahr haben wir wieder ein
Schwimmlager im Programm,
da werden dann auch wieder
Oberstufenschüler teilnehmen.
Dieses Lager führt übrigens der
Schwimmclub für uns im Tessin
durch.

Sind alle sozialen Schichten ver-
treten?
Vertreten sind in unseren La-
gern eigentlich alle sozialen
Schichten. Die Schülerinnen

und Schüler müssen einfach aus
dem Kanton stammen, weil es
sich einerseits um die Gemein-
nützige Gesellschaft des Kan-
tons Schaffhausen handelt und
an-dererseits, weil wir von Stadt
und Kanton Defizitbeiträge be-
kommen. Wenn es in den Lagern
aber Plätze hat, nehmen wir
auch andere Kinder mit.

Entspricht die Zusammenset-
zung der Lagerteilnehmer auch
der kulturellen und sozialen
Durchmischung an den Schulen?
Es sind mehrheitlich Schweizer
Kinder, die in unsere Lager
kommen. Ausländische Kinder
sind es eher weniger. Warum das
so ist, kann ich nicht genau sa-
gen. Vielleicht liegt es daran,
dass Kinder mit ausländischen
Wurzeln in den Ferien oft in die
Heimatländer ihrer Eltern fah-

ren und es in anderen Ländern
keine Lagertradition in unserem
Sinn gibt. An der Kommunikati-
on kann es kaum liegen, weil wir
die Schulen ja informieren.
Jeweils nach den Sportferien
verschicken wir unsere Flyer an
die Schulen, die dann durch die
Lehrpersonen verteilt werden.

Wie vielen Kindern pro Jahr er-
möglichen Sie so Ferien?
Das ist unterschiedlich. Aber die
Zahlen bewegen sich um 150 –
mal sind es mehr, mal weniger.
Diese verteilen sich dann auf
fünf Lager. Nächstes Jahr wer-
den es allerdings etwas mehr
sein, weil wir etwas Neues pro-
bieren: Im Herbst 2007 versu-
chen wir es zum ersten Mal mit
einem Theaterlager, das von The-
aterpädagoginnen geleitet wird.

Welche Lager bieten Sie sonst
an?
Zwei Lager jährlich sind so ge-
nannte Biohof-Lager. Diese fin-
den jeweils auf einem Bauern-
hof in Hemishofen statt. Dort

«Die Biohof-Lager
sind sehr beliebt»

Margrit
Ambühl ist seit
fünf Jahren
Mitglied der
Ferienlager-
kommission,
seit zwei Jahren
präsidiert sie
diese. (Foto:
Peter Leutert)
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Margrit
Ambühl
Seit fünf Jahren ist Mar-
grit Ambühl Mitglied
der Ferienlagerkommis-
sion der Gemeinnützi-
gen Gesellschaft Schaff-
hausen, seit zwei Jah-
ren auch als Präsiden-
tin. Die Ferienlager-
kommission setzt sich
zum Ziel, Kindern aus
unterschiedlichen sozi-
alen Schichten attrakti-
ve Lager anzubieten.
Die Ferienlagerkommis-
sion ist eine Institution
mit einer langen Traditi-
on: 1880 wurde die Fe-
rienversorgung gegrün-
det, die armen und
kränklichen Kindern
nicht nur Ferien in ge-
sunder Bergluft ermög-
lichen sollte, sondern
auch gesunde Kost.
Heute werden zwi-
schen Frühling und
Herbst fünf Lager ange-
boten – das nächste
vom 2. bis 7. Oktober.
Für dieses Lager auf
dem Bio-Bauernhof hat
es übrigens noch freie
Plätze (Infos unter 078
829 90 32).

Margrit Ambühl ist in
Stein am Rhein geboren
und aufgewachsen. Sie
wurde Primarlehrerin,
machte später noch
eine Zusatzausbildung
am Heilpädagogischen
Seminar in Zürich (heu-
te HFH) und unterrich-
tete Kleinklassen in
Neuhausen. Seit bald
zehn Jahren unterrich-
tet sie aber nicht mehr,
sondern arbeitet in der
Redaktion eines Lehr-
mittelverlags in Winter-
thur. Ambühl lebt in
Schaffhausen und ver-
bringt ihre Freizeit
gerne entweder
draussen in der Natur
oder hinter einem
Buch. Im Winter geht
sie zudem gerne auf
Skitouren. (hb.)

können die Kinder auf dem Bau-
ernhof mithelfen. Das sind jeweils
sehr beliebte Lager und meist
auch schon früh ausgebucht. Im
Frühling und Sommer bieten wir
in unseren Lagern ein abwechs-
lungsreiches Programm mit Bas-
teln, Spielen und Ausflügen an.

Sind alle Angebote gleich beliebt?
In diesem Jahr haben wir zum ers-
ten Mal ein Sportlager durchge-
führt. Dort sind nicht so viele Kin-
der mitgegangen wie es Plätze ge-
habt hätte. Das kann aber auch da-
mit zusammenhängen, dass das
Sportlager noch nicht institutiona-
lisiert ist. Darum sind wir auch ge-
spannt, wie gut das Theaterlager im
nächsten Herbst laufen wird. Bei
den meisten Lagern sind wir aber
ausgebucht bis sogar überbucht.

Was ist eigentlich die Idee, die
hinter diesen Lagern steckt? Was
erleben die Kinder hier, das sie
sonst nicht erleben könnten? Die
Lager der Ferienlagerkommission
haben ja wahrscheinlich auch eine
gewisse Exklusivität ...
In den ersten Lagern der Ferienla-
gerkommission vor über hundert
Jahren ging es noch darum, dass
die damals sehr armen Kinder
überhaupt etwas Anständiges zu
essen bekamen. Zentral in den
heutigen Lagern ist das Erlebnis
mit den andern Kindern und die
Betreuung in den Ferien. Die Kin-
der sollen die Möglichkeit haben,
ihre Freizeit sinnvoll zu verbringen
und Erlebnisse haben, zu denen sie
so vielleicht keinen Zugang hätten
– ob das jetzt der Bauernhof ist
oder die Berge. Hinzu kommt, dass
die meisten Eltern nur vier Wochen
Ferien haben, ihre Kinder aber
dreizehn Wochen. Schliesslich ist es
auch eine Chance für Kinder, die
aus Familien kommen, die finanzi-
ell nur beschränkte Möglichkeiten
haben. Hier haben wir von der Fe-
rienlagerkommission auch die
Möglichkeit, finanziell schwachen
Familien entgegenzukommen. Das
kommt zwar jedes Jahr vor,
allerdings sind es recht wenig Fälle.

Die Angebote der Ferienlager-
kommission  sind  nicht kosten-
deckend und auf Unterstützungs-
beiträge angewiesen. Woher kom-
men diese Gelder?
Ja. Es sind Spenderinnen und
Spender der Gemeinnützigen Ge-

sellschaft. Dann gibt es aber auch
innerhalb der Ferienlagerkommis-
sion noch einen separaten Spen-
derkreis. Gelegentlich gab es auch
einmal ein Legat, doch das ist
immer seltener geworden. Von der
Stadt bekommen wir einen Defi-
zitbetrag von maximal 15‘000
Franken.

Wie stark spüren Sie in diesem
Zusammenhang die jeweilige
Wirtschaftslage?

Bei den Spenden ist es relativ kon-
stant. Tendenziell nehmen diese
zwar eher ab, weil es sich bei den
Spendern um ältere Leute han-
delt, die irgendwann einmal ster-
ben. Bei den Lagern erleben wir
aber schon auch Schwankungen.
Jedoch sind die Gründe nicht
immer nachvollziehbar. In den
letzten Jahren hatten wir Einbrü-
che – ich kann aber nicht sagen,
woran das gelegen hat.

Zeichnet sich denn ab, dass die
Zukunft der Ferienlagerkommis-
sion aus finanziellen Gründen ge-
fährdet ist?
Nein, das nicht. Für Notfälle ha-
ben wir ja die Defizitbeiträge, die
aber – wie etwa im letzten Jahr –
nicht immer ausgeschöpft werden.
Das ist aber auch schon vorge-

kommen. Abstriche im Angebot
müssen wir eigentlich keine ma-
chen. Vorgekommen ist hingegen
schon, dass wir ein Lager streichen
mussten, weil es schlicht zu weni-
ge Anmeldungen hatte.

Auf Ihrer Website suchen Sie jedes
Jahr Leiterinnen und Leiter ab 17
Jahren. Prüfen Sie, ob jemand
dazu überhaupt in der Lage ist?
Ich darf jeweils an der Pädagogi-
schen Hochschule Werbung für die
Lager machen. Meistens melden
sich dann Leute, die schon viel Er-
fahrung aus Pfadi- oder Jung-
wacht- bzw. Blauringlagern mit-
bringen. Bisher konnten wir die-
sen vertrauen, und es ist auch
immer alles gut gegangen. Bei den
Hoflagern ist es eine Bauernfrau
mit ihrem Mann und weiteren
Helferinnen, die das schon seit ei-
nigen Jahren macht. Früher waren
es häufig noch Mütter. Die Eltern
bringen uns auch Vertrauen
entgegen. Diese Lager gibt es
schon seit einer kleinen Ewigkeit,
und es ist noch nie etwas Schlim-
mes passiert.

Wie sind die Reaktionen von den
Kindern und Eltern?
Die Reaktionen sind fast aus-
schliesslich positiv. Es gibt sehr
viele Kinder, die von der dritten
bis zur sechsten Klasse in jedes
Lager gehen und die dann auch
traurig sind, wenn sie das nicht
mehr können.

INTERVIEW: MICHAEL HELBLING

«Für Notfälle Defizit-
beiträge der Stadt»

Auch jährlich vier Sitzungen mit anderen Mitgliedern der Ferienlager-
kommission (hier mit Eva-Maria Hasler und Bruno Rüeger) gehören zu
den Aufgaben von Margrit Ambühl.       (Foto: Peter Pfister)
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KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

28. Sept. – 2. Okt. 2006
im Zentrum von Weinfelden

www.wega.ch

MachenSie mit beim 

und gewinnen
Sie attraktivePreise!

Button-Wettbewerb

Schon gewonnen!
Mit dem Kauf eines Button erhalten Sie
zudem kostenlose Angebote an der WEGA!

Samstag, 23. September
10.00 St. Johann: Marktrast & Gschich-

te-Märkt für Chind

18.15 St. Johann: Jugendgottesdienst
im Hofmeisterhuus:  Pfrn. Bea-
trice Heieck-Vögelin

Sonntag, 24. September
09.30 Steig: Gottesdienst. Pfr. Markus

Sieber: Predigt zu 2. Mose 19,5.
Taufe von Livio Stolz. Chinder-
hüeti.

10.00 Zwinglikirche: Familiengottes-
dienst Pfrn. Elke Rüegger-Haller
zum Thema «Taufe» mit den 3.-
Klass- und 4.-Klass-Untikindern
und ihren Katechetinnen Susann
Kraft und Conny Gfeller, Taufe
von Melanie Schmid

10.15 St. Johann: Gottesdienst in der
Waldfriedhofkapelle Pfrn. Bea-
trice Heieck-Vögelin: «den Glau-
ben mehren ...» (Lk. 17,5-6)

10.45 Steig: Jugendgottesdienst

11.05 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter Pfrn. Esther Schweizer: «vom
Fremd-sein», Dtn 26,5; Mitwir-
kung des Chores Cantica Nova,
Worb (Teile aus der Deutschen
Messe von Schubert)

Kollekte: Blaues Kreuz, Schaffhausen

Kantonsspital Geriatrie

Samstag, 23. September

09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 24. September

10.30 Festgottesdienst an der Chilbi

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 24. September

09.30 Gottesdienst, M. Schweizer, Pfr.,
P. Geugis, Orgel - Kollekte: HEKS

10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 26. September

07.45 Besinnung am Morgen

Amtswoche: B. Krause

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 24. September

09.30 Gottesdienst
19.00 Gebetsabend

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 24. September

10.00 Erntedank und Mittagessen in
Winterthur, St. Michael

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 150 Franken.

Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» für ein Jahr, zum Preis von Franken
200 und erhalte ein zusätzliches, zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl.

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro lesen,
sondern auch abonnieren

Senden an:

«schaffhauser az»
Postfach 36
8201 Schaffhausen
Fax 052 633 08 34
E-Mail sh-az@bluewin.ch

1.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort

2.-Abo
Name

Strasse

PLZ             Ort

Der Kombi mit Ihren
bevorzugten

Monotiteln
und 125 000 Lesern.

BF Verlag GmbH
Wolfensbergstr. 25, 8400 Winterthur

Fon: 052 534 53 05
Fax: 052 534 53 02

E-Mail: piccolo@bfverlag.ch

Montag, 25. September
07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-

besinnung in der St.-Anna-Ka-
pelle beim Münster; Pfarrer Ste-
fan Burkhalter

17.00 St. Johann: Arche im Unter-
richtszimmer Pfarrhaus Froh-
bergstrasse

Dienstag, 26. September
07.15 St. Johann: Meditation

14.30 Münster: Lesekreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür.

20.00 Steig: Gespräche über den Glau-
ben. 8. Abend «Wie kann das
Kreuz Zeichen von Versöhnung
sein?»

Mittwoch, 27. September
14.00 St. Johann: Seniorenclub. Arthur

Müller: «Armut in der Schweiz»

14.30 Steig: Treffen für Alleinlebende.
Wort-Begegnungen mit anschlies-
sendem Apéro.

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 28. September
18.45 Münster: Abendgebet mit Taizé-

Liedern.

Samstag, 30. September
10.00 St. Johann:  Marktrast & Gschich-

te-Märkt für Chind (danach
Herbst- und Winterpause)
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Der Grosse Stadtrat lehnt die Revision einer Gebührenverordnung ab

Eine neue Nachdenklichkeit hält Einzug
Am Dienstagabend befasste

sich das städtische Parlament

mit der Revision der Gebüh-

renverordnung für Baubewil-

ligungsverfahren. Wie schon in

der Spezialkommission wurde

die stadträtliche Vorlage von

links und rechts aus völlig un-

terschiedlichen Gründen zu-

rückgewiesen.

PETER HUNZIKER

Das Prädikat «sorgfältig ausge-
arbeitet» war noch das beste,
was sich der städtische Baurefe-
rent Peter Käppler vom Parla-
ment für seine Vorlage abholen
konnte. Dabei war sein Ziel, mit
der Anpassung der Gebühren-
ordnung bei den Baubewilli-
gungsverfahren eine Anpassung
an die tatsächlichen Kosten zu
erreichen. Bei der letzten Revi-
sion 1987 betrug der Kostende-
ckungsgrad gerade einmal 50
Prozent. Wenn auch nicht voll-
kommen verursachergerecht, so
doch wenigstens zu 80 Prozent
sollte die jüngste Vorlage sein.
Beratung und Projektbeglei-
tung durch die Verwaltung, die
etwa einen Fünftel der Kosten
verursachten, sollten weiterhin
kostenlos bleiben.  Weil die Auf-
wendungen der Bauverwaltung
bei Bewilligungsverfahren erst-
mals sehr detailliert erfasst wur-
den und eine differenzierte Ge-
bührenordnung angestrebt wur-
de, resultierte bei bestimmten
Positionen allerdings eine Ver-
doppelung, vereinzelt sogar
eine Verdreifachung der Gebüh-
ren.

STADTRAT IN DER ZWICKMÜHLE

Nun wäre doch eigentlich zu er-
warten, dass sich die linke Rats-
seite darüber freut, wenn die
Verwaltungsarbeit für Bauherr-
schaften künftig nicht mehr
über Steuergelder von Mietern
quersubventioniert würde, und

die rechte Ratsseite hätte die
Vorlage als Erfolg auf dem Weg
zu mehr Gebühren und weniger
Steuern feiern können.

Doch  weit gefehlt. Schon in
der Spezialkommission wurde
das Papier von Peter Käppler,
ohne dass auf die Details einge-
gangen wurde, mit zehn gegen
eine Stimme vom Tisch gefegt.
Die  Linke sah darin ein falsches
Signal zu mehr Gebühren, und
von rechts scheiterte die Vorlage
an der Interessenlage des bür-
gerlichen Hauseigentümerver-
bands (HEV). Und schon trug
die Verordnung den Stempel
«wirtschaftshemmend» und
«umverteilend».

UNHEILIGE ALLIANZ

Selbst Edgar Zehnder (SVP),
Präsident der Spezialkommissi-
on, sprach von einer «unheili-
gen Allianz». Einzig ÖBS und
Alternative Liste mochten
Käpplers Argumenten folgen.
Iren Eichenberger (ÖBS) sprach
von einer «unverdächtigen und
diskutablen Vorlage»: «Ich hätte
gerne an den Gebühren ökologi-
sche Veränderungen vorgenom-
men.» Und Christoph Lenz
(AL) lobte die Anpassung an die
Teuerung. Die Verhältnismässig-
keit sei damit durchaus gewahrt.

Peter Käppler focht trotz die-
ser Unterstützung auf verlore-
nem Posten. Die Hauptziele des
Stadtrates, nämlich eine auf-
wandgerechte und transparente
Verrechnung, fänden sich in der
Vorlage wieder. «Das Modell ist
fair, und niemand zahlt zu viel»,
sagte er. Rasche Verfahren wür-
den ohnehin höher gewichtet als
Gebühren. Zudem sei die neue
Gebührenordnung auch an an-
deren Gemeinden gemessen
immer noch moderat.  Natürlich
sei sich der Stadtrat bewusst,
dass Gebühren auch nach politi-
schen Gesichtspunkten festge-
legt werden. Nur möge doch das
Parlament bitte sagen, was es
denn gerne hätte. «Ihre Mitar-
beit ist gefordert. Bringen Sie
eine Lösung, die tragfähig ist.»

Genau diese Diskussion aber
verweigerte rechts ebenso wie
links. Nicht die Spezialkommis-
sion, sondern der Stadtrat müs-
se eine neue Vorlage bringen,
forderte stellvertretend  Urs
Tanner (SP), und Christian
Bächtold vertrat die Meinung,
zuerst brauche es eine Vernehm-
lassung beim HEV.

KEINE WEITEREN NULLRUNDEN

Gegen das Ende der Debatte
machte sich im Rat aber auch

eine gewisse Nachdenklichkeit
breit. Eine Blockade des Stadt-
rates, dem man erst noch gute
Absichten attestierte, so die
Einsicht, bringt nicht nur in der
Sache nichts. Die Diskussion
zeigte auch noch ein weiteres
Mal anschaulich, wie der Parla-
mentsbetrieb mit der bestehen-
den parteipolitischen Pattsitua-
tion die stadträtliche Arbeit
vollends blockieren kann.
Stadtpräsident Marcel Wenger
bat darum, Bewegung in die Fi-
nanzpolitik zu bringen: «Erbar-
men Sie sich des Stadtrats und
geben Sie ihm eine Chance.»
Schliesslich war es Raphaël
Rohner (FDP), der die weisse
Flagge schwenkte und zu einem
runden Tisch aufrief, an dem
wenigstens einmal versucht
wird, nach einem Konsens in
Sachen städtische Finanzpolitik
zu fahnden. Man könne sich
solche Nullrunden wie in dieser
Debatte nicht weiter leisten, er-
klärte er. Ein Anliegen, dem
sich letztlich auch Urs Tanner
nicht verschloss.

Am Ende wurde mit 11 gegen
27 Stimmen auf die Vorlage
zwar nicht eingetreten. Viel-
leicht bleibt aber als Essenz der
Auseinandersetzung wenigstens
eine bescheidene Annäherung
im Gesamtinteresse.

Nach welchen
Kriterien eine Ge-
bührenordnung für
das Baubewilli-
gungsverfahren
geschaffen wird,
darüber ist im städti-
schen Parlament
vorläufig kein Kon-
sens zu erzielen.
(Foto: Peter Pfister)



ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER KJS
Am Samstag, 23. September, ab 8 Uhr, 
auf dem ganzen Stadtgebiet.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht mitgenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!

ADTST AUSENSCHAFFH

GIFT-SAMMLUNG
Am Mittwoch, 27. September,
von 16 bis 19 Uhr, beim Schulhaus Kreuzgut
mit dem Amt für Umweltschutz.
Telefon 052 632 53 69

• Wie wird Sammelgut abgegeben: Die
Abfälle auf keinen Fall zusammenleeren,
möglichst in der Originalverpackung zur
Sammlung bringen. 

• Angenommen wird: Farben, Lösungs-,
Reinigungs-, Holzschutz-, Pflanzen-
schutzmittel, Herbizide, Dünger, Säuren,
Laugen, Medikamente etc.

• Nicht angenommen wird: Sprengstoff,
Munition, Altöl, Speiseöl, Tierkadaver, 
Batterien, Leuchtstoffröhren, Stromspar-
lampen.

ADTST AUSENSCHAFFH

Amtliche Publikationen

KSS
IN ZUSAMMENARBEIT MIT DER STADT SCHAFFHAUSEN

KSS
GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB
Veranstalter:
KSS in Zusammenarbeit mit der Stadt Schaffhausen
Adresse: Hochbauamt der Stadt Schaffhausen,
Münstergasse 30, CH-8200 Schaffhausen
Projektleiter: urs.reichenstein@stsh.ch,
Tel 052 632 53 83
Sekretariat: elisabeth.eggenschwiler@stsh.ch,
Tel. 052 632 53 85

Verfahren:
Die Ausschreibung untersteht den Bestimmungen
GATT/WTO über das öffentliche Beschaffungswesen
sowie der Interkantonalen Vereinbarung über das
öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) und deren
Verordnung (VIVöB).
Verfahrenssprache: Deutsch

Gegenstand der Ausschreibung:
Aufgabenstellung
Sanierung der Eissportanlagen (Eishalle und Curling-
halle) der Kunsteisbahn- und Schwimmbadgenossen-
schaft (KSS), Breitenaustrasse 117, 8204 Schaff-
hausen

Absicht
Studienauftrag mit Präqualifikation in Anlehnung an
SIA-Ordnung 142/1998.
Im Rahmen der Präqualifikation werden 3-4 Arbeits-
gemeinschaften (Planer und Unternehmer) ausgewählt,
welche für die Weiterbearbeitung (Studienauftrag) der
Sanierung der Eissportanlagen eingeladen werden.

Kriterien der Präqualifikation:
A. Teilnahmeberechtigung Submissionsbestimmungen
B. 1. Eignung der Anbieter:

fachliche Voraussetzungen / organisatorische
Eignung / Qualifikation der Schlüsselpersonen

2. Referenzobjekte:
Dokumentation von Umbauten/Neubauten ähn-
licher Komplexität / Sporthallen / Sportanlagen

3. Stellungnahme zum Objekt:
Schriftliche Erläuterungen zur Beurteilung der
heutigen Anlagen und zum Rückbau/Abbruch
der bestehenden Hallen. Weitere Unterkriterien
sind im Programm detailliert aufgeführt.

Bezugsquelle der Unterlagen:
Hochbauamt der Stadt Schaffhausen, Münstergasse
30, 8200 Schaffhausen, Sekretariat
elisabeth.eggenschwiler@stsh.ch, Tel. 052 632 53 85
Die Unterlagen können ab dem 22. September 2006
angefordert werden.

Fragestellungen:
Bis zum 4. Oktober 2006 können Fragen an die
Adresse der Bezugsquelle gerichtet werden,
die Antworten werden umgehend auf www.stadt-
schaffhausen.ch beantwortet.

Abgabe der Unterlagen Präqualifikation:
Die Bewerbungen sind bis zum 20. Oktober 2006
an die Adresse der Bezugsquelle mit dem
Vermerk «KSS, Sanierung der Eissportanlagen»
einzureichen.

Studienauftrag Termine:
Die notwendigen Unterlagen werden in der Woche
45 abgegeben. Das Einreichen der Unterlagen hat bis
zum 16. März 2007 zu erfolgen.

Rechtsmittelbelehrung:
Diese Ausschreibung kann innert 10 Tagen nach der
Publikation im Amtsblatt des Kantons Schaffhausen
beim Obergericht des Kantons Schaffhausen, Frauen-
gasse 17, 8200 Schaffhausen, angefochten werden.
Die Beschwerde ist im Doppel einzureichen, sie muss
einen Antrag, die Angabe von Tatsachen und Beweis-
mitteln, eine Begründung sowie eine Unterschrift
umfassen. Beweismittel sind beizulegen.
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Der Kantonsrat unterstützt  die Forderung nach einer Revision des Hundegesetzes

Gereimtes und Ungereimtes über Vierbeiner
Kantonsrat Daniel Fischer hat

mit seiner Motion zur Revisi-

on des Hundegesetzes im Kan-

tonsrat ein heisses Thema an-

gesprochen. Darauf lässt

jedenfalls die Zahl der Wort-

meldungen schliessen, die sich

alle mit teils heiteren, teils

emotionalen Beiträgen mit

dem populären Haustier aus-

einandersetzten.

PETER HUNZIKER

Der Anlass für die Motion von
Daniel Fischer (SP) war
durchaus eine ernsthafte Ange-
legenheit. In den vergangenen
Jahren ist es nicht nur in der
Schweiz in immer kürzeren Ab-
ständen zu schrecklichen «Un-
fällen» mit Kampfhunden ge-
kommen, bei denen meistens
Kinder die Opfer waren. Nach-
dem auf Bundesebene die Be-
strebungen, eine einheitliche
Strategie im Umgang mit gefähr-
lichen Hunden zu finden, bisher
kläglich gescheitert waren, häu-
fen sich die Bemühungen auf
kantonaler Ebene, Gesetzge-
bungen zu schaffen, die die Hal-
tung gefährlicher Hunde stren-
ger regeln. In diesem Sinne woll-
te auch Daniel Fischer etwas in
Bewegung bringen. Er regte an,
bei jeder ersten Versteuerung ei-
nes Hundes einen obligatori-
schen Hundeerziehungskurs
vorzuschreiben und die Tiere
danach einer Wesensprüfung zu
unterziehen. Dies sei auch im
Interesse unbescholtener Hun-
dehalter, argumentierte Fischer:
«Die schrecklichen Vorfälle fal-
len auch auf alle anderen Hun-
dehalter zurück.» Es liege jetzt,
nachdem der Bundesrat eine
«Schwachstrompolitik» an den
Tag gelegt habe, am Kanton, das
Hundegesetz aus dem Jahr 1985
endlich anzupassen. «Wir dür-
fen uns später nicht den Vorwurf
gefallen lassen, nichts getan zu
haben.

40 GEFÄHRLICHE HUNDE

Regierungsrätin Ursula Hafner-
Wipf verwies  in ihrer Antwort
auf das Legislaturprogramm für
2006, das noch im laufenden
Jahr eine Gesetzesrevision vor-
sieht. Das Schaffhauser Gesetz
gehe allerdings heute schon
weiter als neuere Regelungen
anderer Kantone. Von einer Ver-
schärfung wären im Kanton
rund 40 potenziell gefährliche
Hunde betroffen. Die vom Re-
gierungsrat ins Auge gefassten
Änderungen sehen in erster Li-
nie eine erweiterte Melde-
pflicht vor, denkbar wäre auch
eine Wesensprüfung durch aner-
kannte Experten. Darauf, ob in
Schaffhausen bestimmte Ras-
sen verboten würden, wollte
sich Hafner nicht festlegen.
«Ein Verbot würde zwar dem Si-
cherheitsbedürfnis der Bevöl-
kerung Rechnung tragen, die
Verhältnismässigkeit würde je-
doch in Frage gestellt.» Als Un-
sicherheitsfaktor bleibe zudem
immer noch die Diskussion in
Bern, die auch auf Bundesebe-

ne Gesetzesänderungen erwar-
ten lasse.

Die folgende Diskussion mä-
anderte zwischen ernster Be-
sorgnis und heiteren Wortspie-
len. So fand Gottfried Werner
(SVP), die Sache sei aufge-
bauscht und man handle sich
mit zu scharfen Gesetzen
lediglich den Unwillen der Hun-
dehalter ein. Urs Capaul (ÖBS)
verwies auf den Pitbull-Terrier,
der in Genf zugebissen hatte.
Dieser habe einen Wesenstest
bestanden und sei doch gefähr-
lich geworden. «Brauchen wir
Kampfhunde?», fragte Capaul
den Rat und lieferte die Antwort
gleich selbst: «Es gibt kein Men-
schenrecht, Kampfhunde halten
zu dürfen.» Andere Votanten
suchten das Heil weniger in der
Gesetzgebung. Zwar bestehe
Handlungsbedarf, da der Bund
untätig sei, bemerkte Richard
Mink (CVP), «doch mit gesetzli-
chen Regelungen ist dem Pro-
blem nicht ein für alle Mal bei-
zukommen», und forderte am
Ende trotzdem ein Verbot von
Kampfhunden.

Eher spielerisch ging schliess-
lich Richard Altorfer (FDP) das
Thema an und versuchte, den
tatsächlichen Risiken im Leben
auf den Grund zu gehen,
beispielsweise im Strassenver-
kehr. Rasseverbote seien aus
dieser Perspektive populistisch,
denn es gebe mehr tödliche Un-
fälle mit Rindern als mit Hun-
den, und die statistisch höchste
Beissrate verzeichneten Schä-
ferhunde und Sennenhunde. Pe-
ter Altenburger (FDP) schliess-
lich trug sein Votum gar in ge-
reimter Form vor (was ihm bei
der Budgetdebatte wohl kaum
einfallen würde), während Willi
Josel (SVP) und Franziska
Brenn (SP) die Diskussion auf
die sachliche Ebene zurückführ-
ten. «40 gefährliche Hunde in
Schaffhausen sind 40 zu viel»,
warnte Brenn und rechnete den
Gegnern eines Verbots vor, es
bliebe auch danach noch eine
genügende Auswahl an Hunde-
rassen.

Mit 45 gegen 18 Stimmen
wurde die Motion am Ende er-
heblich erklärt.

Des Pudels Kern? Eine Wesensprüfung für neu zu versteuernde Hunde ist einer der Ansätze für ein
revidiertes Hundegesetz.   (Foto: Peter Pfister)



Evangelisch-reformierte Kirche
des Kantons Schaffhausen

Infolge Pensionierung unserer langjährigen Rechnungs-
führerin suchen wir per 1. April 2007

eine Buchhalterin / einen Buchhalter
mit einem Pensum von 60–70%

Ihre Aufgaben
– Sie führen selbständig die Buchhaltung und das

Lohnwesen inkl. Jahresabschlüssen der 
Kantonalkirche

– Sie unterstützen Ihre Kollegin bei der Betreuung des
Sekretariates

– Sie arbeiten zusammen mit den 30 Kirchgemeinden
und beraten sie in Fragen des Rechnungswesens
und der Administration

Ihr Profil
– Sie sind vertraut mit Abacus (Fibu/Lohn, Word, Excel

und E-Banking) 
– Sie sind belastbar und flexibel und haben 

Organisationstalent
– Sie denken mit, sind kontaktfreudig und interessiert

an kirchlichen Arbeitsfeldern

Wir bieten Ihnen
– eine abwechslungsreiche, anspruchsvolle Tätigkeit in

einem kirchlich  engagierten Arbeitsumfeld
– ein angenehmes Arbeitsklima und einen attraktiven

Arbeitsplatz im Zentrum der Stadt Schaffhausen
– zeitgemässe Anstellungsbedingungen

Für Auskünfte stehen Ihnen die jetzige Stelleninhaberin,
Regula Güttinger Tel. 052 624 48 62, und Heinz Schmid,
Finanzreferent, Tel. 052 672 52 48, gerne zur Verfügung. 

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen bis 20. Oktober 2006 an den
Evang.-ref. Kirchenrat, Postfach 3150, 8201 Schaffhau-
sen, www.ref-sh.ch, kirchenfinanzen@ref-sh.ch  

Nein zum Asylgesetz!

Weil es wirkungslos ist gegen
Missbräuche

Walter Weber, Schaffhausen
Beatrix und Peter Käppler,
Schaffhausen
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Die Kernkompetenz unserer Stiftung ist die
soziale und berufliche Integration. Dafür
bieten wir rund 300 Arbeitsplätze auf unter-
schiedlichen Anspruchniveaus an. Für das
neu formierte Frauenprojekt suchen wir per
Januar 2007 oder nach Vereinbarung

Co-Leiterin (80 - 100%)
Aufgaben:
• Sie führen fachlich und personell das

multikulturelle und diversifizierte Frauen-
projekt mit bis zu 50 Teilnehmerinnen
(Bezugspersonensystem)

• Nebst der Arbeits- und Personalplanung
ist Ihre Hauptaufgabe die Gestaltung der
Beziehungsebene (Qualifikations- und
Fördergespräche, Krisenintervention, etc.)

• Kommunikation mit internen und externen
Stellen

• Mitverantwortung für die konzeptionelle
Weiterentwicklung des Projektes

Anforderungen:
• abgeschlossene Berufsausbildung im

handwerklichen oder gestalterischen
Bereich

• anerkannte sozialpädagogische Aus-
oder Weiterbildung

• einige Jahre Erfahrung im Bereich der
sozialen und beruflichen Arbeitsinte-
gration

• führungserfahrene, teamfähige und
integre Persönlichkeit (30 - 50 Jahre)

• Wir bieten Ihnen:
• vielseitige und sehr anspruchsvolle

Aufgabe in lebhaftem Umfeld
• eigene Kinderkrippe und Kantine im Haus
• Besoldung gemäss Richtlinien der Stadt

Schaffhausen

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Roland
Gasser, Geschäftsführer, gerne zur
Verfügung.
Tel. 052 632 03 80;
email: roland.gasser@stsh.ch
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen
senden Sie bitte bis 30. September
umgehend an:

STIFTUNG IMPULS –
FIT FOR JOBS!
Ebnatfeld 10, 8200 Schaffhausen
www.stiftung-impuls.ch

immobau.ch info@immobau.ch
Limmattalstrasse 177   Tel. 044 344 41 41
8049 Zürich-Höngg    Fax 044 344 41 49

Buch am Irchel
an ruhiger und gut besonnter Lage (Sackgasse)

4½-Zimmer-Einfamilienhaus in Holz-Bausystem 
erstellt, attraktiver und hochwertiger Innen-
ausbau, zwei Nassräume, Anschluss an den 
Fernwärmeverbund, Ausbaupotential im DG. 
VP Fr. 595‘000.-- zzgl. 2 PP à Fr. 25‘000.--.

neuwertiges ökologisches haus
Kontakt: 058 360 33 66
marlies.priester@livit.ch

An der Winkelriedstrasse zu
vermieten helle Wohnungen,
Küchen/Bäder saniert, Balkon,
ruhige und gepflegte Wohnlage.

3-Zi-Wohnung
990 CHF/Mt., inkl.

4-Zi-Wohnung
1255 CHF/Mt., inkl.

4.5-Zi-Wohnung
ab 1162 CHF/Mt., inkl.
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Gelernte Büroangestellte (w, 40), mit lang-
jähriger Erfahrung sucht neue Heraus-
forderung:

Seriöse Telearbeit,
Adressverwaltung
(Voll- oder Teilzeitstelle)
PC vorhanden (gute MS-Office-Kennt-
nisse. Ich bin zuverlässig, exakt, loyal und
flexibel.

Angebote unter Chiffre-Nr. 21092006, an
Schaffhauser AZ, Postfach 36, 8201
Schaffhausen.

Zuverlässige, einsatzfreudige Frau

sucht Stelle im Bereich
Reinigung oder als
Produktionsmitarbeiterin
Arbeitseinsatz nach Absprache.

Telefon 052 622 22 87

Stellenangebote

Stellengesuche
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derje-
nigen der Redaktion decken muss.

Kantonsrätin Käthi Furrer ist
Primarlehrerin und Schulleite-
rin in Dachsen.

Der Anstand
bröckelt

Der Anstand im Zürcher Kan-
tonsrat bröckelt zusehends.
Zwar ist die lockere Disziplin in
Parlamenten während laufender
Debatte allgemein bekannt. Zei-
tung lesen, im Saal herumgehen,
Quergespräche führen, das alles
gehört zum Normalbetrieb und
ist ein Stück weit nachvollzieh-
bar. Im Bundeshaus gibt es zur
Erklärung des Phänomens eigens
eine kleine Broschüre, die den
Besucherinnen und Besuchern
auf der Tribüne erklärt, weshalb
das so ist: Wenn die Ratsdebatte
beginnt, sind die politischen
Meinungen grösstenteils ge-
macht. Die Diskussionen haben
vorgängig in den Kommissionen
stattgefunden. Im Plenum wer-
den dann die Positionen von
links bis rechts bekannt gegeben
und je nach Brisanz des Themas
mehr oder weniger leidenschaft-
lich kommentiert.

Trotzdem: Was von jeher so
war, hat sich in der letzten Zeit
bei uns zugespitzt. Da wird im

Ratssaal ungeniert und oft in
Zimmerlautstärke miteinander
verhandelt, kleine bilaterale Sit-
zungen werden abgehalten,
während die bedauernswerte
Person am Mikrofon versucht,
die Aufmerksamkeit der Kolle-
ginnen und Kollegen zu gewin-
nen. Wiederholtes Läuten des
Präsidenten mit der Glocke
nützt wenig, auch seine mah-
nenden bis ärgerlichen Blicke
bleiben meist unbeachtet. Sogar
wenn kurz vor der Abstimmung
das zuständige Regierungsmit-
glied das Wort hat, wird munter
weitergeschwatzt.

Das Bröckeln des Anstands
gipfelt in jüngster Zeit vermehrt
darin, dass offiziell Sprechende
vom der politischen Gegenseite
verbal angepöbelt werden durch
Stöhnen oder Grölen, hämi-
sches Lachen oder Zwischenru-
fe, besonders beliebt bei Frakti-
onserklärungen zu Ereignissen,
die übers Wochenende stattge-
funden haben.

Bin ich pingelig? Drückt die
Lehrerin durch? Vielleicht.
Jedenfalls würde ein solches Ver-
halten in kaum einer Schulklasse
geduldet, weil es gegen alle Re-
geln der Gesprächsführung ver-
stösst. Was ist Anstand? Landläu-
fig ein minimaler Respekt vor
dem Gegenüber, auch wenn man
anderer Meinung ist, zuhören,
ausreden lassen, auf verletzende
Bemerkungen verzichten. Wäh-
rend die allgemeine Schwätzerei
auch auf der linksgrünen Seite
leider ziemlich gängig ist, kommt
die Pöbelei vor allem von der
rechtsbürgerlichen Seite, na-
mentlich von der SVP. Vergessen
die Leute in der Hitze des politi-
schen Gefechts ihre Kinderstu-
be? Oder hat die grassierende
Unkultur nur mit dem nahenden
Wahlkampf zu tun?

Apropos Spielcasino: In
«schwindelerregende Höhe»
habe sich auch der casinointerne
«Mistery-Jackpot» in der Ver-
gangenheit hochgeschraubt, las-

sen uns die Casinobetreiber wis-
sen.  Und nun hat tatsächlich ein
Gast aus Dachsen diesen Ge-
winn abgeräumt. 99’930 Fran-
ken und 30 Rappen habe der
Glückliche mitnehmen dürfen,
was die bisher höchste Gewinn-
summe in einem B-Casino sei.
Dabei würde uns doch
mindestens so brennend interes-
sieren, wie hoch die grösste
bisher verspielte Einzelsumme
am Herrenacker ist. Dazu fehlen
jedoch noch entsprechende Mit-
teilungen. (ph.)

Das städtische Budget bietet
nicht nur dank des kleinen Ein-
nahmenüberschusses einige
Lichtblicke. Die Zahlen wachsen
dennoch nicht in den Himmel.
Aufhorchen lässt dabei allerdings
der Anteil, den die Stadt aus den
Gewinnen des Spielcasinos am
Herrenacker in den Voranschlag
hat einfliessen lassen. Statt der
im Jahr 2006 erwarteten
750‘000 Franken sollen im kom-
menden Jahr gleich 1,2 Millionen
vom Herrenacker ins Stadthaus
heruntergespült werden. Es ist
anzunehmen, dass diese Progno-
se von den Spielbank-Verant-
wortlichen verfasst wurde. Mit
solchen Businessplänen ist es
aber wohl ähnlich wie beim Ein-
satz am Roulettetisch. Man kann
sich zwar gut zureden, nützen tut
es jedoch selten. (ph.)

Gewinner, weit weniger spekta-
kulär, deshalb jedoch nicht we-
niger bemerkenswert, gibt es
auch an den schweizerischen
Berufsmeisterschaften. Bei der
Ausmarchung um die nationa-
len Titelehren bei den Sanitär-
monteuren konnte sich Raphael
Meister aus Herblingen be-
sonders hervortun. Er erwies
sich in diesem Wettbewerb als
der zweitbeste Kandidat und
konnte die Silbermedaille mit

Nicht in die Reihe der Gewin-
ner stellen lassen sich Subjekte,
die uns die Kantonspolizei in re-
gelmässigen Abständen nach
Verkehrskontrollen meldet.
Trauriger Rekordhalter bei ei-
ner Geschwindigkeitsmessung
in Stein am Rhein war vergan-
gene Woche ein deutscher Auto-
mobilist, der statt der signali-
sierten 40 mit 83 Stundenkilo-
metern vom Radar erfasst wur-
de. Für diese Leistung durfte er
seinen Führerschein samt einem
Depot von etwas mehr als
1‘000 Franken abgeben. Ge-
messen an dem, was ein Lastwa-
genchauffeur nach über 15-
stündiger Non-Stop-Fahrt hin-
terlegen musste, nimmt sich die-
se Busse indes geradezu be-
scheiden aus: Wegen Verdachts
auf «Lenken eines Motorfahr-
zeugs in übermüdetem Zu-
stand» wurde dem Chauffeur
eine sofortige Ruhezeit verord-

net, und er musste ein Bussen-
depositum von mehreren Tau-
send Franken leisten. (ph.)

Statistiken sind – bekanntermas-
sen je nach Ergebnis – erfreulich,
oder dann möchte man am liebs-
ten wegschauen.  So ist das auch
mit den Leserschaftszahlen. Die-
ser Wettbewerb um die grösste
Beachtung wird auf lokaler Ebe-
ne jeweils zwischen dem «Bock»
und den «SN» ausgefochten und
vom Sieger jeweils als unschlag-
bares Verkaufsargument ausge-
schlachtet. In diesem Jahr durfte
sich der Gratisanzeiger wieder
einmal feiern. An der Vordergasse
reagiert der Chefredaktor auf
den Rückschlag hingegen mit der
Nachricht, dass die Leserschafts-
zahlen auf eine neue Basis ge-
stellt werden, «da sie in kleinen
Räumen (wie Schaffhausen)
derart schwanken, dass keine zu-
verlässigen Aussagen … möglich
sind». Als die «SN» letztmals an
der Spitze standen, klang das
aber noch ganz anders. (ph.)

nach Hause nehmen. Gratulati-
on. (ph.)
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Grosses Fest in der Dreifachhalle Breite: 50 Jahre spanische Kolonie in Schaffhausen

Mit Flamenco ein halbes Jahrhundert feiern
Diesen Samstagabend feiert

die spanische Kolonie Schaff-

hausen ihren fünfzigsten Ge-

burtstag mit einem grossen

Fest in der Dreifachhalle Brei-

te. Ein Anlass, um etwas zu-

rückzuschauen.

Schweizer waren mit Spanierin-
nen verheiratet, und die ersten
Einwanderer begannen erst ein-
zutreffen.»

Zuerst waren sie in der Gas-
tronomie tätig, in der Küche
oder im Service. Es kamen auch
zunehmend Frauen, die ausser
im Gastgewerbe auch im Spital
oder als Haushaltshilfen Arbeit
fanden. Der erste Industriear-
beiter war José Bailón aus Mad-
rid, der über die dortige Georg-
Fischer-Vertretung nach Schaff-
hausen gekommen war.

Max Armestoy gab zu dieser
Zeit neben seiner Arbeit als
Kellner in der spanischen Wein-
halle bereits Spanischunterricht
an der Migros-Klubschule, eine
Tätigkeit, die er während drei-
zehn Jahren ausüben sollte. Zu-
sammen mit José Bailón, weni-
gen Spaniern und einigen
Schweizer Sympathisanten, un-
ter anderem aus seinen Klassen
an der Klubschule, gründete
Max Armestoy im Jahre 1956
den «Club de Amigos del Habla
Española», der sich der Pflege
der spanischen Sprache und

Kultur verschrieben hatte. Zu
Anfang waren mindestens die
Hälfte der Mitglieder Schweize-
rinnen und Schweizer.

DIE ASTURIER KOMMEN

Ende der fünfziger und Anfang
der sechziger Jahre kamen
immer mehr Einwanderer aus
Spanien nach Schaffhausen. Vie-
le von ihnen kamen aus Asturi-
en, einem Zentrum der spani-
schen Schwerindustrie. Einige
fanden Anstellung bei Georg Fi-
scher, andere in der Textilindus-
trie, als Goldschmiede, auf dem
Bau oder in der Landwirtschaft.
Einige kamen auch auf gut
Glück, ohne eine Stelle zu ha-
ben. Ihnen half Max Armestoy,
eine Arbeit, eine Unterkunft
und die nötigen Papiere zu er-
halten. Der «Club de Amigos del
Habla Español» wurde immer
mehr zu einem heimatlichen
Bezugspunkt für die vielen
Neuzuzüger. So wurde er dann
auch in «Centro recreativo es-
pañol» umbenannt. Die Spani-
erinnen und Spanier waren sehr

aktiv, es wurden Feste und Ex-
kursionen organisiert, Tanzgrup-
pen und Fussballmannschaften
gegründet. (Die erste Mann-
schaft des Centro Gallego ist
soeben in die zweite Liga aufge-
stiegen.) Mitte der siebziger Jah-
re entstand aus dem «Centro re-
creativo español» ein neuer
Klub unter dem Namen «Centro
Español Iberia» neben der ka-
tholischen Kirche St. Maria, der
heute im ersten Stock des Ge-
bäudes von Pneu Egger bei der
Adler-Unterführung seine Ver-
einsräumlichkeiten hat. Hier
wird übers Wochenende gewir-
tet, was auch viele Schweizerin-
nen und Schweizer zu schätzen
wissen. Wegen des typischen
Geruchs, der einem beim Öff-
nen der Aussentür entgegen-
schlägt, wird das «Centro Es-
pañol Iberia» im Volksmund
auch liebevoll der «Pneu-Spani-
er» genannt.

Ende der siebziger Jahre er-
öffneten die Galizier ihren eige-
nen Klub «Centro Gallego» im
Restaurant Mühlental, wo er
heute noch zu Hause ist, und

Die spanische
Kolonie heute:
Mitglieder des
Organisations-
komitees für
den fünfzigsten
Jahrestag.
Ganz rechts:
Max Armestoy.
(Foto: Peter
Pfister)

PETER PFISTER

In den Jahren des Ersten Welt-
kriegs verloren viele in
Deutschland ansässige Spanier,
welche dort Gaststätten  betrie-
ben, ihre Existenz. Einige zogen
in die Schweiz, wo in verschie-
denen Städten spanische Res-
taurants entstanden. 1917 kam
so auch die Familie Ribó nach
Schaffhausen und eröffnete in
der Neustadt ein Restaurant,
die spätere spanische Weinhalle.
1953 kam die Familie Armestoy
nach Schaffhausen und über-
nahm das Lokal. Der damals ge-
rade mal 20 Jahre junge Max
Armestoy erinnert sich: «Zu je-
ner Zeit gab es noch sehr wenige
Spanier in Schaffhausen, vier
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1981 eröffneten die Andalusier
ihr «Centro Andaluz» im dama-
ligen Tramdepot. Heute sind sie
im Cardinal-Gebäude zu Hause.
Auch diese beiden Klubs wer-
den von Schweizerinnen und
Schweizern  frequentiert, die
sich gerne mal wieder eine Pael-
la oder einen Garajilllo gönnen
wollen.

Daneben existieren mit den
Peñas vom FC Barcelona und
Real Madrid auch zwei Fan-
gruppierungen, und es gibt eine
spanische Elternvereinigung
und eine Rentnergruppe, die
alle ihre eigenen Feste und Akti-
vitäten organisieren.

Für das Fest am kommenden
Samstag haben sie alle ihre Res-
sourcen zusammengelegt und
freuen sich auf einen stim-

FESTPROGRAMM
   18.00 Türöffnung
   19.00 Musik, Küche
   20.30 Flamenco-Show
   21.30 Chor Peña Barça
   22.30 Show Horizonte

mungsvollen Abend mit Paella,
Sangria, einer Flamenco-Show
und vielem mehr.  Auch eine De-
legation des grossen Stadtrates
wird dem Fest seine Aufwartung
machen, um der Wertschätzung
der Stadt für ihre spanischen
Mitbewohnerinnen und Mitbe-
wohner Ausdruck zu verleihen.

Vor dreissig Jahren hatte die

spanische Kolonie in Schaffhau-
sen mit 1'200 Personen ihren
Höchststand erreicht.  1975
starb der spanische Diktator
Franco, und in den Jahren dar-
auf folgten im Heimatland De-
mokratisierung, wirtschaftlicher
Aufschwung und der Anschluss
an Europa. Dies und andere
Faktoren führten zu einem star-

ken Rückgang der Einwande-
rung, einige kehrten auch in die
alte Heimat zurück. Heute zählt
die spanische Kolonie im Kan-
ton Schaffhausen noch 600 Per-
sonen. Die dritte Generation ist
mittlerweile gesellschaftlich wie
wirtschaftlich gut integriert und
findet sich in beiden Welten
bestens zurecht.

Die spanische Ko-
lonie damals: Vor

der spanischen
Weinhalle in der
Neustadt. Vierter
von rechts: Max

Armestoy.

■�E-�Bikes ■�Solarenergie

■�Beiz��� ■�Holz
� ■�Hüpfburg ■�Minergie

■�Märchenzelt ■�Ökostrom
�� ■�Wettbewerb ■�Förderprogramme

Samstag�23.�September,�Fronwagplatz,�9�bis�16�Uhr
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Ludothek Spielzaine
Die Bibliothek wird umgebaut. Darum
bleibt auch die Ludothek vom 1. 11 -
30. 11. 2006 geschlossen.

Eröffnungstag Samstag 2. 12. 2006
Bitte beachten Sie unsere speziellen
Öffnungszeiten während der Herbstferi-
en auf unserer Homepage
www.schaffhausen.ch/ludothek
Tel. 052 625 63 02
Ihr Ludoteam

� Vorträge �Wettbewerb � Sinnesparcours

Tag der offenen Tür
Samstag, 23. September 

10.00 Uhr  � 16.00 Uhr
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Wenn Mallust nicht zu Werken
führt ...
Ausdrucksmalen für Kinder
Begleitetes Malen für Erwachsene
Malatelier am Platz 9, Schaffhausen

Neue Kurse ab 23. Oktober 2006

Auskünfte und Anmeldung
Silvia Joder 052 625 89 68
Claudia Trutmann 052 625 52 59

B
A

Z
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Für Abos und Adressänderungen:
abo.sh-az@bluewin.ch



Bahnhofstrasse 63
Zürich

®

Grösse 42Mode ab
Ein Herbst mit Karo-Jacken in allen Schnitten, Formen
und Farben, assortiert mit frischen Baumwoll-Blusen
oder bestickten T-Shirts. Dazu eine elegante Hose, oder
5-Pocket-Jeans – ganz so wie Sie’s mögen. Für die
perfekte Farbharmonie garantieren die Mode-Designer
von BASLER – und unsere Modeberaterinnen. 

Immer das Neueste bietet Ihnen MADAME Zürich auf
2 Etagen in schweizweit einzigartiger Auswahl – 
vom vielseitigen Alltagssortiment bis hin zu exklusiven
Einzelstücken! Apropos exklusiv: Den weltweit ein-
zigen BASLER-Shop speziell für Mode ab Grösse 42
finden Sie bei uns! Übrigens auch 30 andere, ex-
klusive Marken. Das freundlich kompetente Mode-
Team freut sich auf Ihren Besuch!

Einzigartig: Aixam fahren 
mit Motorradausweis ab 125 ccm

• 4 Plätze, Top ausgerüstet
• EU Crashtest
• Dieselverbrauch 3 l/100 km
• extrem günstige Steuern 

und Versicherungen
• Wechselschild mit Motorrad

Auch lieferbar für die Führerschein-
kategorien F und G.

Leasing schon 

ab 193 Franken 

monatlich

Bitte schicken Sie mir schnell Unterlagen über den neuen Aixam an

Name/Vorname

Strasse

PLZ, Ort

Neu auch mit Benzinmotor

Garage Max Nef
Aixam Center Ostschweiz

Spezialkategorien-Center

Wilerstrasse 15 • 9545 Wängi
Tel. 052 378 13 53 • Fax 052 378 13 34

www.garage-nef.ch • info@garage-nef.ch

Nein zum Asylgesetz!

Weil Flüchtlinge ihre Rechte
nicht verteidigen können

Esther Schweizer, Schaffhausen
Gerold Meier, Dörflingen

Nein zum Ausländergesetz!

Weil es die Behördenwillkür
vergrössert

Marianne Schwyn, Schaffhausen
Ruth u. Otto Windler, Schaffhausen

Menschenrechte für alle
Wir stimmen zweimal

NEIN!

Unrichtig
adressierte
Zeitungen
(auch neue
Strassennamen
und Haus-
nummerierungen)

werden
von der
Post
als
unzustell-
bar
zurück-
gesandt.

Wir bitten Sie, uns
Ihre neue Adresse
mitzuteilen

schaffhauser az,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-
az@bluewin.ch
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Der Einwohnerverein Altstadt feiert morgen im Haberhauskeller sein 25-jähriges Bestehen

«Das erträgliche Mass ist längst überschritten»
Der Einwohnerverein Altstadt

ist der zweitjüngste Quartier-

verein in der Stadt Schaffhau-

sen. An seiner Jubiläumsfeier

möchte er dem Stadtrat eine

Petition überreichen, die unter

anderem ein Nachtfahrverbot

für den Kirchhofplatz ver-

langt.

az René Uhlmann, warum ha-
ben sich die Altstadtbewohne-
rinnen und -bewohner erst 1981
eine eigene Interessenvertre-
tung geschaffen?
René Uhlmann Ich vermute, dass
die Altstadt lange als Stadtzent-
rum und nicht als Quartier emp-
funden wurde. In den Quartie-
ren kennt man oft die Nachbarn,
Quartiervereine haben darum
etwas Familiäres, Geselliges. In
der Altstadt war das nie der Fall.
Ich bin in der Altstadt aufge-
wachsen, habe aber viele Nach-
barn gar nicht gekannt. Da war
immer alles viel anonymer.

Es gab also nie ein Wir-Gefühl
der Altstädtler?
Nein, das gab es nicht. In den
Aussenquartieren war und ist
das anders, vor allem in den
ehemaligen selbstständigen Ge-
meinden Herblingen und Buch-
thalen. Dort haben die Quartier-
vereine 700 bzw. 1'000 Mitglie-
der.

Und der Einwohnerverein Alt-
stadt?
Wir haben gegenwärtig 240 Mit-
glieder. In der Altstadt wohnen
allerdings auch weniger Leute
als in den grossen Aussenquar-
tieren.

Warum ist dann – lange nach
den anderen Quartieren – in der
Altstadt doch noch ein Quar-
tierverein gegründet worden?
Die Idee kam von einer Gruppe
von Leuten, die mehrheitlich an
der Neustadt wohnten und sich

regelmässig am Stammtisch in
der «Beckenburg» trafen. Der
eigentliche Auslöser für die
Gründung des Einwohnerver-
eins Altstadt waren die wach-
senden Verkehrsprobleme und
das Verschwinden von günsti-
gem Wohnraum.

In der Jubiläumsausgabe Ihres
Vereinsblattes «de Altstädtler»
stellen Sie fest, dass sich seit
1981 wenig verändert habe. Sie
erwähnen Nachtlärm, Vandalis-
mus und die Verkehrsbelastung.
Hat denn der Einsatz des Ein-
wohnervereins Altstadt gar
nichts bewirkt?
Wir haben punktuell Massnah-
men zur Eindämmung des Ver-
kehrs und des Lärms erreichen
können, wie beispielsweise das
Nachtparkverbot auf dem Platz,
aber seit der Einführung gross-
zügiger Polizeistunden haben
die Lärm- und Verschmutzungs-
probleme in anderen Bereichen
wie etwa der Stadthausgasse
massiv zugenommen.

Man hört immer wieder den
Vorwurf, dass die Situation in
der Stadthausgasse so schlimm
geworden sei, weil die Polizei

nicht mehr mitten in der Alt-
stadt sitze, sondern an der Peri-
pherie. Sehen Sie das auch so?
Es lässt sich nicht bestreiten,
dass die Probleme zugenommen
haben, seit es im Gebäude an
der Ecke Stadthausgasse / Saf-
rangasse keine Stadtpolizei
mehr gibt. Was heute in lauen
Sommernächten bis in den Mor-
gen hinein am Kirchhofplatz
und in der Stadthausgasse ab-
geht, wenn 200 oder 300 Leute
auf der Gasse vor den Beizen
herumstehen, hat das erträgli-
che Mass für die Anwohnerin-
nen und Anwohner längst über-
schritten. So weit wäre es wahr-
scheinlich nicht gekommen,
wenn die Polizei mehr präsent
wäre.

Gegen den Lärm möchte der
Einwohnerverein Altstadt jetzt
etwas unternehmen. Er hat Un-
terschriften für eine Petition an
den Stadtrat gesammelt, in der
verschiedene Forderungen ge-
stellt werden: Generelle Einfüh-
rung von Tempo 30 in der Alt-
stadt, Nachtfahrverbote für
Pfrundhausgasse und Kirchhof-
platz und die Schaffung weite-
rer Begegnungszonen. Wann

werden Sie die Petition überrei-
chen?
Wir werden sie morgen während
unseres Jubiläumsapéros Stadt-
rat Peter Käppler übergeben.

Wie stehen die Chancen für ei-
nen Erfolg?
Die Aussichten sind nicht
schlecht, weil der Stadtrat selbst
darüber nachdenkt, die ganze
Altstadt zu einer Begegnungs-
zone zu erklären, in der Auto-
fahrer und Fussgänger gleichbe-
rechtigt sind und nur mit Tempo
20 gefahren werden darf.

Diese Massnahmen würden
aber nur etwas nützen, wenn sie
auch durchgesetzt werden. Da
wäre dann wieder die Polizei ge-
fordert.

Die Polizei versichert uns,
dass sie durchaus präsent sei,
man sehe das einfach nicht
immer. Ich habe da meine Zwei-
fel. Anwohner des Kirchhofplat-
zes berichteten mir, dass die Po-
lizei bei Anrufen wegen Nacht-
ruhestörung schon gar nicht
mehr reagiere, oder allenfalls ei-
nen Streifenwagen schicke, der
dann schnell eine Runde drehe
und wieder verschwinde.

INTERVIEW: BERNHARD OTT

René Uhlmann lebt mitten im Schaffhauser Stadtzentrum. Er präsidiert seit 1999 den Einwohnerverein
Altstadt.  (Foto: Peter Pfister)
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Implenia Bau AGImplenia Bau AGImplenia Bau AGImplenia Bau AG
Ernst Müller-Strasse 4 

8207 Schaffhausen
Tel. 052 630 03 80

www.implenia.com 

ImpleniaImpleniaImpleniaImplenia
Dank dem neuen Kreisel läuft alles rund ... denkt und baut fürs Leben. Gern.denkt und baut fürs Leben. Gern.denkt und baut fürs Leben. Gern.denkt und baut fürs Leben. Gern.

A1144362

Zaunfabrik/Metallbau/Stahlbau

Pletscher + Co. AG
Oberwiesenweg 5
CH-8226 Schleitheim
Tel. 052 687 42 42
Fax 052 687 42 40
www.pletscherzaun.chWir danken für den geschätzten Auftrag:

Sichtschutzwand und diverse Zäune
STRASSEN • KANALISATIONEN • PFLÄSTERUNGEN • PLÄTZE •

UMGEBUNGSARBEITEN • VERBUNDSTEINE

Längenbergstrasse 1
8200 Schaffhausen
fon 052 643 23 21, fax 052 643 23 25
E-Mail: schaffhausen@hueppi.ch

Wir danken für den schönen Auftrag

HÜPPI AG
BAUUNTERNEHMUNG ISO 9001
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Kreisel Scheidegg eingeweiht

Jetzt soll alles rund laufen
Man weiss es: Die Achse Kat-
zensteig, Schaffhauserstrasse,
Kreuzplatz, Klettgau bzw.
Zollstrasse belastet Neuhausen
am Rheinfall stark. 23'000 Fahr-
zeuge wälzen sich täglich über
die Katzensteig, darunter etwa
1'500 Lastwagen. Bis der Gal-
genbucktunnel dereinst einmal
Entlastung bringen wird, kann
die Situation nicht verändert,
sondern immer wieder nur
punktuell verbessert werden.

Das wurde nun gemacht. Am
Dienstag konnten gleich drei
Bauwerke, die teilweise schon
seit längerem im Betrieb stehen,
offiziell eingeweiht werden. Ge-
meindepräsident Stephan Ra-
wyler und Baureferent Franz
Baumann freuten sich, dass der
Kreisel Scheidegg, die umgestal-
tete Abzweigung zum Rheinweg
und der mit einem Lichtsignal
geschützte Fussgängerübergang
bei der Rosenburg offiziell ein-
geweiht werden konnten.

Auch für den Wirtschaftsstandort

Rawyler wies darauf hin, dass

die verbesserte Zufahrt zum
Rheinweg auch eine Investition
in den Wirtschaftsstandort Neu-
hausen sei. Die Betriebe in die-
sem Quartier trügen immerhin
acht Prozent ans Steueraufkom-
men der Gemeinde bei – «damit
sind die 400'000 Franken Bau-

kosten, die nach der Einigung
mit dem Kanton die Gemeinde
übernehmen musste, rasch
wieder amortisiert», stellt

Stephan Rawyler. Es sei aber
deswegen nicht minder wichtig,
weil es zeige, dass sich die Ge-
meinde auch für die Sicherheit

der Schul- und Arbeitswege en-
gagiere.

Kreisel hat sich bewährt

Nach über zehn Jahren Planung
freue er sich ganz besonders,
dass nun der Kreisel Scheidegg
offziell eröffnet werden könne,
sagte Baureferent Franz Bau-
mann. Und dass die knapp be-
messene bewilligte Bausumme
von exakt 1,482 Millionen Fran-
ken fast eingehalten wurde –
«diese Zahl hing während der
ganzen Realisation wie ein Da-
moklesschwert über uns» –, sei
ebenfalls sehr erfreulich. Mit
zwei Zusatzkrediten, die zu-
sammen genau jene 100'000
Franken ausgemacht hätten, die
in der Kompetenz des Gemein-
derates lägen, sei das gelungen.
Fast ein Fünftel dieser Zusatz-
summe wurde übrigens für die
Verschönerung des Kreisels auf-
gewendet, der nun aber mit sei-
ner markanten Inschrift «Neu-
hausen am Rheinfall» wie ein
Tor zur Gemeinde wirke. Wenn
nicht noch viele Leute Freiwilli-
genarbeit geleistet hätten, wäre
es nicht möglich gewesen, mit so

wenig Geld auszukommen, so
Baumann.

Neuhausen habe, so witzelte
Kantonsingenieur Max Keller,
nicht nur einen neuen Kreisel,
sondern dank der Bypass-Spur
in Richtung Schaffhauserstrras-
se «eineindrittel» Kreisel.  Aber
die Investition habe sich ge-
lohnt, zeigte er sich überzeugt.
Der Verkehr laufe sehr gut, ein-
zig in Spitzenzeiten im Berufs-
verkehr komme es zu gelegentli-

Im Zentrum des neuen Scheidegg-Kreisels werden die Besucher
der Gemeinde mit einem Schriftzug empfangen.  (Pd.)

Rawyler fest. Mit dem Coffex-
grundstück, für das ja ein Pro-
jekt bestehe, gebe es die Chan-
ce, diesen für die Gemeinde
wichtigen Wirtschaftsstandort
weiter aufzuwerten. Es sei
nicht einfach gewesen, die In-
teressen der Gemeinde – siche-
rer Fussgängerübergang und
einfache Zu- und Wegfahrt
zum Rheinweg – mit den An-
liegen des Kantons in Überein-
stimmung zu bringen. Dem
Kanton sei es vor allem darum
gegangen, den Verkehrsfluss
auf der stark befahrenen Stras-
se nicht einzuschränken. Es
habe dort, so Rawyler, mehr
Verkehr als auf der Gotthard-
autobahn. Aber für den Ge-
meinde- wie auch den Ein-
wohnerrat sei es keine Frage
gewesen, dass am Rheinweg
eine bessere Lösung notwen-
dig sei. «Wir wollen nicht um
jeden Preis in Strassen inves-
tieren, aber wenn es aufwärts
gehen soll, darf man auch nicht
untätig bleiben.»
Der Übergang bei der Rosen-
burg sei zwar ein vergleichs-
weise kleines Bauwerk, meinte

Neues vom Galgenbucktunnel
Natürlich kann man in Neuhau-
sen keine Strassenbauwerke er-
öffnen, ohne den Galgenbuck-
tunnel ins Spiel zu bringen.
Kantonsingenieur Max Keller
konnte mitteilen, dass das Aus-
führungsprojekt noch in diesem
Jahr vorliegen werde. Es gehe
darum, möglichst viele Anliegen
der Gemeinde und des Kantons
einzubringen, denn ab 2008
übernehme der Bund 100 Pro-
zent der Kosten, nachdem der
Bundesrat den Tunnel als Erwei-
terung des Anschlusses Süd der
A4 eingestuft und damit zu ei-
ner Nationalstrasse gemacht
habe. Er hoffe, so Keller, dass
der Bau im Jahre 2010 begon-
nen und im Jahre 2014 beendet
werden könne – Garantien
dafür gebe es vom Bund
allerdings keine.

Angesprochen darauf, ob

nach dem erfolgreichen Kreisel
Scheidegg auch ein Kreisel bei
der Kreuzstrasse wieder in Er-
wägung gezogen werde, meinte
Gemeindepräsident Stephan
Rawyler: «Man soll nie nie sa-
gen.» Aber nach wie vor seien
die Frage der Busspuren und die
durch einen Kreisel bewirkte
Beschleunigung des Verkehrs
aus dem Klettgau die Hauptpro-
bleme. Man müsse den Galgen-
bucktunnel abwarten und dann
weiterschauen. Auch Kantonsin-
genieur Keller sieht keine Chan-
ce den Stau an der Kreuzstrasse
mit einem Kreisel zu beseitigen.
«Bevor der Galgenbucktunnel
steht, ist das für den Kanton
kein Thema. Der Tunnel sollte
den Verkehr an diesem neuralgi-
schen Punkt um die Hälfte redu-
zieren, dann kann man weiter-
schauen.»         (khz)

chen Rückstaus auf der Schaff-
hauser- und der Zentralstrasse.

Auch für den öffentlichen Ver-
kehr gebe es keine Probleme, so
Martin Gugolz, Betriebsleiter
bei den VBSH. «Nur von der
Schaffhauserstrasse her war es
mit dem alten Lichtsignal prak-
tischer, das unsere Busfahrer auf
Grün schalten konnten. Jetzt ge-
raten wir auch manchmal in die
Stockungen», meinte Gugolz.
Aus Sicht der VBSH seien auch

die beiden Haltestellen direkt
am Kreisel an der Zentralstrasse
ideal. «Die Busse halten zwar
den Verkehr ganz kurz auf, dafür
wird durch diese kleine Blocka-
de die Sicherheit der Fussgänge-
rinnen und Fussgänger massiv
erhöht, denn am Bus vorbei
kann niemand auf die Fussgän-
gerstreifen fahren.»

Die roten Streifen

Noch zu reden geben dürften
die roten Streifen rund um den
Kreisel und an der Schaffhau-
serstrasse. Während Gemeinde-
rat Franz Baumann im informel-
len Gespräch nach der Eröff-
nung von den Streifen ganz be-
geistert war, weil sie die Auf-
merksamkeit aller Verkehrsteil-
nehmer stark erhöhten, waren
Gemeindepräsident Stephan Ra-
wyler und Kantonsingenieur
Max Keller eher skeptisch. Man
werde jetzt einmal den Winter
abwarten, so Rawyler, und dann
die Streifen sicher nicht erneu-
ern, falls die Farbe durch Witte-
rungseinflüsse oder durch die
darüberfahrenden Schneepflü-
ge verblassen sollte.         (khz.)

Nach längerer Bauzeit wurde der Kreisel Scheidegg am Dienstag seiner Bestimmung übergeben.
(Pd.)
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ZWAA
10 Jahre ZWAA – Einladung zur 

Vertikaldegustation

Probieren Sie alle bisherigen Jahrgänge und machen Sie sich ein Bild von 

Potential und Entwicklung dieses besonderen Weines!

Die Flaschen sind für Sie geöffnet am

29. und 30. September von 1500 bis 1900 Uhr

im Gasthaus und Weingut Bad Osterfingen, Telefon 052 681 21 21.

Und ebenfalls am 1. und 8. Oktober ab 1200 bis 1800 Uhr

im Baumann Weingut Oberhallau, Telefon 052 681 33 46.

Eisenhalder «Alte Reben»

Die Siblinger Eisenhalde zählt zu den besten
Reblagen im Schaffhauser Blauburgunderland.
Hier wachsen auf kalkreichen Randenschotter-

böden alljährlich ausgezeichnete Blauburgunder
heran. Für die «Alte Rebe» werden nur Trauben

von mindestens 25 Jahre alten Reben verwendet.
Die spezielle Kelterung verleiht diesem Wein

den Geschmack des Bodens, feinen Gerbstoff
und intensive Frucht.

Edles aus alten Reben
von GVS Schachenmann

Sie erhalten unsere Weine in guten Restaurants sowie in den Wein- und Getränkefachmärkten im Herblingertal
und an der Stauffacherstrasse. Mo bis Fr: 8.30 bis 12.00 / 13.30 bis 18.30 und Sa: 8.00 bis 16.00 Uhr.

Informationen über Ihre Weine

finden Sie auf www.gvs.ch 

mc-idee

Weinkellerei
GVS Schachenmann AG

Schaffhausen

Wo bessere Weine sind.

Herbstfeste in der RegionHerbstfeste in der Region

Löhninger
Trottefest
30. Sept./1. Okt.

Trasadinger
Herbstsonntag
30. Sept./1. Okt.

Hallauer
Herbstumzüge
1. + 8. Oktober

Wilchinger
Herbstsonntag
1. Oktober

Gächlinger
Herbstfest
1. Oktober

Osterfinger
Trottenfest
7./8. Oktober

Weinländer
Herbstfest
Dachsen
30. Sept./1. Okt.
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WIR BLEIBEN DRAN!

Mariann Stamm
Thomas Stamm

Oenothek zum Samson AG
Vordergasse 37

CH-8200 Schaffhausen
info@weinstamm.ch

F E L S E N K E L L E R . S H

Stadthausgasse 17, 8200 Schaffhausen

Telefon 052 625 52 57, Fax 052 625 52 23

Mail: info@felsenkeller.sh, www.felsenkeller.sh

Vom Klettgau bis Jerez, von
Bordeaux bis Apulien
Europäische Vielfalt zum Entdecken!

Bestellungen und Informationen 

jetzt auch direkt über unseren neuen 

W I N E S H O P :  
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ZWAA
10 Jahre ZWAA – Einladung zur 

Vertikaldegustation

Probieren Sie alle bisherigen Jahrgänge und machen Sie sich ein Bild von 

Potential und Entwicklung dieses besonderen Weines!

Die Flaschen sind für Sie geöffnet am

29. und 30. September von 1500 bis 1900 Uhr

im Gasthaus und Weingut Bad Osterfingen, Telefon 052 681 21 21.

Und ebenfalls am 1. und 8. Oktober ab 1200 bis 1800 Uhr

im Baumann Weingut Oberhallau, Telefon 052 681 33 46.

Eisenhalder «Alte Reben»

Die Siblinger Eisenhalde zählt zu den besten
Reblagen im Schaffhauser Blauburgunderland.
Hier wachsen auf kalkreichen Randenschotter-

böden alljährlich ausgezeichnete Blauburgunder
heran. Für die «Alte Rebe» werden nur Trauben

von mindestens 25 Jahre alten Reben verwendet.
Die spezielle Kelterung verleiht diesem Wein

den Geschmack des Bodens, feinen Gerbstoff
und intensive Frucht.

Edles aus alten Reben
von GVS Schachenmann

Sie erhalten unsere Weine in guten Restaurants sowie in den Wein- und Getränkefachmärkten im Herblingertal
und an der Stauffacherstrasse. Mo bis Fr: 8.30 bis 12.00 / 13.30 bis 18.30 und Sa: 8.00 bis 16.00 Uhr.

Informationen über Ihre Weine

finden Sie auf www.gvs.ch 

mc-idee

Weinkellerei
GVS Schachenmann AG

Schaffhausen

Wo bessere Weine sind.

Sie erhalten unsere Weine in guten Restaurants, in unserer Vinothek im GVS Markt im Herblingertal (Mo-Fr: 8.30-20.00 Uhr, Sa: 8.00-
18.00 Uhr) und im Wein- und Getränkemarkt an der Stauffacherstrasse (Mo-Fr: 8.30-12.00 /13.30-18.30 Uhr, Sa: 8.00-16.00 Uhr

ROOST AUGENOPTIK AG
Martin Roost, Schwertstrasse 5
8201 Schaffhausen, 052 625 33 80
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Trottenfest
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Ein Schaufenster für den Schaffhauser Wein

Über 6o Produkte von 23
Produzenten bietet die
Plattform für Schaffhau-
ser Wein im Felsenkeller
heute an. (Foto: Peter
Pfister)

Die  Plattform für den Schaff-

hauser Wein im Felsenkeller

hat sich bewährt. Gewünscht

wäre noch ein etwas höherer

Bekanntheitsgrad.

PETER PFISTER

Im letzten November wurde im
ersten Stock des Felsenkellers
an der Sporengasse im Beisein
zahlreicher Produzenten und
Beat Hedingers vom Blaubur-
gunderland die neue Plattform
für Schaffhauser Wein eröffnet.

Wie Geschäftsführer Daniel Bu-
dowski der «schaffhauser az»
gegenüber erklärte, habe sich
das Ganze gut angelassen. Leu-
te, die einen Schaffhauser Wein
suchen würden, fänden hier
eine breite Auswahl vor.
Mittlerweile sind 23 Produzen-
ten mit insgesamt 60 Produkten
vertreten. Neben Blauburgun-
dern sind auch verschiedene
Spezialitäten wie Dornfelder,
Kerner, Eis- und Schaumweine
vertreten. Es gäbe Kunden, die
sich immer mal wieder eine an-
dere Flasche kaufen und sich so

einen Überblick verschaffen
würden.

Entwickelt hatte Budowski
die Idee der Weinplattform, als
im Felsenkeller immer mehr
einheimische Spezialitäten ver-
langt wurden. Im Zuge der Qua-
litätssteigerung der hiesigen
Weine in den letzten Jahren und
der Anstrengungen des Schaff-
hauser Blauburgunderlandes
seien diese endgültig aus ihrem
einstigen Mauerblümchenda-
sein herausgetreten.

In der Plattform haben die be-
teiligten Weinproduzenten bis

zu drei Fächer, die sie selbst-
ständig bestücken können. Ein-
zige Bedingung ist, dass es sich
dabei um Qualitätsweine han-
deln muss. Budowski wünscht
sich noch einen etwas besseren
Bekanntheitsgrad des neuen
Angebots. Er ist aber zuversicht-
lich. So wird der Felsenkeller an
der diesjährigen Herbstmesse
mit einem vergrösserten Stand
vertreten sein, wo jeden Tag
zwei in der Plattform vertretene
Weinproduzenten mit ihren
Spitzenprodukten zu Gast sein
werden.

Terroir und Innovation
Osterfingen/Oberhallau. Kürzlich
luden Michael Meyer vom Bad
Osterfingen und Ruedi Bau-
mann aus Oberhallau zu einer
Degustation aller Jahrgänge des
schon bald legendären «Zwaa»,
beginnend mit dem Jahrgang
1994, der gleich klar machte,
dass auch hiesige Gewächse das
Potenzial zu einer längeren La-
gerung haben, wenn man ihnen
im Keller entsprechend Sorge
trägt. Der «Zwaa» wird gekel-
tert aus Pinot-Noir-Trauben der
beiden Weingüter. Während  die
schweren Böden von Oberhal-

lau für die Kraft des Weines sor-
gen, bringen die leichten Oster-
finger Böden Frucht und Eleganz
ein. Die «Ah's und Oh's» der de-
gustierenden Weinkenner waren
nicht zu überhören. Sie waren
denn auch des Lobes voll über
den innovativen Wurf der zwei
ausdrücklich dem Terroir ver-
pflichteten Weinproduzenten.
Der «Zwaa» ist mittlerweile
weit über die Region hinaus be-
kannt. Seit dem Jahr 2000 gibt
es  auch einen weissen «Zwaa»
aus Osterfinger Pinot Blanc und
Oberhallauer Chardonnay. (pp.)

Gelungene Zusammenarbeit: Ruedi Baumann (links) und Michael
Meyer haben mit ihrem «Zwaa» Erfolg. (Foto: Peter Pfister)
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Für sichere Schulwege
bfu. 2'200 Kinder unter 14
Jahren verunfallen auf
Schweizer Strassen im
Schnitt pro Jahr. Rund ein
Sechstel von ihnen auf dem
Schulweg. Besonders gefähr-
det sind die 5- bis 9-jährigen
Fussgänger und die 10- bis
14-jährigen Radfahrer. Denn
Kinder müssen die Fähigkei-
ten, die es braucht, um sich
sicher im Strassenverkehr be-
wegen zu können, erst noch
entwickeln. Es ist deshalb
wichtig, Verkehrsanlagen auf
Schulwegen möglichst kin-
dergerecht zu planen und zu
gestalten. Zum Beginn des
neuen Schuljahres veröffent-
licht die Schweizerische Be-

ratungsstelle für Unfallver-
hütung bfu eine umfassende
Dokumentation mit Empfeh-
lungen zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit auf dem
Schulweg. Die Vorschläge
umfassen planerische und
verkehrstechnische, aber
auch erzieherische und orga-
nisatorische Massnahmen.
Die Dokumentation richtet
sich also nicht nur an Behör-
den und Verkehrsplaner, son-
dern auch an Schulen.
Die Dokumentation «Schul-
weg – Massnahmen zur Er-
höhung der Verkehrssicher-
heit» kann kostenlos bestellt
werden unter http://
shop.bfu.ch.

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06

Erfahren Sie jetzt den neuen Hyundai Santa Fe und erleben Sie die neue Dimension der Per-
fektion von Hyundai in einem SUV 4x4 der Premium Klasse. Kompromisslose Technologie
und Qualität kombiniert mit beispiellosem Komfort und verschwenderischem Platz – in den
Topversionen sogar für bis zu 7 Personen. New Santa Fe 4x4 ab Fr. 41’450.–

Bei Hyundai, Koreas Nr. 1, profitieren Sie zudem von 3 Jahren Werkgarantie! 
Interessante Leasing-Angebote bei Ihrem Hyundai Vertreter. Empfohlener Nettopreis inkl. MWSt.

Fordern Sie Ihre Freunde heraus. 
Der neue Santa Fe. 

Mehr Hyundai, mehr Emotionen.

www.hyundai.ch

Grubenstrasse 79
8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 81 07
Fax 052 624 67 23

www.munotgarage.ch
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Der neue Hyundai Santa Fe.

Mehr Raum und viel Sicherheitsausstattung
Pd. Der neue Hyundai Santa Fe
feierte am Automobilsalon in
Genf seine Europapremiere. Er
präsentiert sich als Premium
SUV von besonderer Qualität.
Die grösseren Dimensionen, das
Innenraum-Design, die hoch-
wertige Verarbeitung und die
imposante Serienausstattung
zeugen auf den ersten Blick von
der Klasse.

Auch unter der Motorhaube
zeigt sich Neues: Neben dem 2.7
V6 Aggregat steht auch ein neu
entwickeltes 2.2 CRDi Diesel-
triebwerk zur Wahl, beim Diesel
kombiniert mit einem sequenzi-
ellen 5-Stufen-Automaten. Und
mit elektronisch gesteuertem
Allradantrieb mit integriertem
«Interactive Torque Manage-
ment», einem modernen elek-
tronischen Stabilitätsprogramm
inklusive ABS, EBD und TCS so-
wie 6 Airbags und aktiven Si-

cherheitskopfstützen erreicht
die Sicherheit ebenfalls ein ho-
hes Niveau.

Als einer von ganz wenigen
Premium SUV bietet er in den
Topversionen 7 Sitze, wobei 2
davon vollständig versenkbar
sind. Zur grosszügigen Ausstat-
tung trägt auch die Motorisie-

rung bei: Neben dem 2.7 V6
Benzintriebwerk mit 189 PS ist
ein neu entwickeltes, drehmo-
mentstarkes Dieselaggregat mit
150 PS, das 7,3 (manuell) bzw.
8,3 l/100 km (Automat) im Mix
verbraucht.

Der neue Santa Fe ist in der
Länge um 17,5 cm auf 4,675 m

gewachsen, in der Breite um 4,5
cm auf 1,89 m und in der Höhe
um 6,5 cm auf 1,795 m. Höchste
Ansprüche erfüllt die Serien-
ausstattung des neuen Santa Fe.
Schon die Basisversion bietet al-
les, was das Herz begehrt. In
den zwei Topversionen sind
dann selbst luxuriöse Features
wie Lederinterieur, 2-Zonen-
Klimaautomatik, elektronisch
verstellbarer Fahrersitz und vie-
le weitere Annehmlichkeiten,
die zum entspannten Fahrgefühl
beitragen, inbegriffen. Das ge-
samte Design zeigt eigenständi-
gen Charakter. Ein Fahrzeug,
das  insbesondere bezüglich
Preis-Leistungs-Verhältnis at-
traktiv ist. Für den Schweizer
Markt wird der neue Santa Fe in
insgesamt vier Modellvarianten
angeboten, drei davon mit dem
neuen 2.2 CRDi Dieselmotor,
eine mit dem 2.7 V6.

Santa Fe: Das geländegängige Topmodell von Hyundai.    (Pd.)

Fiat Grande Punto

Schönheit und Solidität
Pd. Mit dem Grande Punto will
Fiat an den historischen Erfolg
des Punto anknüpfen (von dem
über 6 Millionen Einheiten ver-
kauft wurden), ohne jedoch
lediglich ein Nachfolgemodell
zu schaffen. Das neue Modell
kann nämlich, wenngleich es in
seinen Abmessungen, Ausstat-
tungen und Merkmalen theore-
tisch dem B-Segment angehört,
auch eine gültige Alternative für
zahlreiche Modelle des C-Seg-
ments bilden.

Der Grande Punto, der damit
eine besondere Erscheinung in
der internationalen Automobil-
szene ist, soll mittels seiner
Grössenparameter einen neuen
Massstab in puncto Design bil-
den. Das Modell erreicht
überdies überlegene Sicher-
heits- und Qualitätsstandards in
Hinsicht auf seine Fahrzeug-
klasse, bietet die beste Diesel-
motorenpalette und wartet
zudem mit einem wettbewerbs-

fähigen Preis-Ausstattungs-Ver-
hältnis auf. Dank all dieser Be-
sonderheiten weist der Grande
Punto drei grundlegende Quali-
täten auf: Schönheit,  Solidität
und hervorragende Motoren.
Die jüngste Kreation aus dem
Hause Fiat stellt einen echten
Generationssprung im Verhält-
nis zum Vorgängermodell dar.

Was bleibt, ist der Name, wel-
cher die Erbfolgen eines Mo-
dells bezeichnet, das bei mehr
als sechs Millionen Kunden Zu-
spruch fand.

Der Stil des Grande Punto, der
von Italdesign-Giugiaro in Zu-
sammenarbeit mit dem Centro
Stile Fiat erschaffen wurde, hebt
sich in der heutigen Automobil-

landschaft durch die Schönheit
der modernen italienischen Ka-
rosserieformen ab. Wie das Aus-
sendesign so repräsentiert auch
das Interieur des Grande Punto
«Italian Design», nicht zuletzt
aufgrund der hochwertigen Ma-
terialien und der sorgfältigen De-
tailverarbeitung. Im Ergebnis ist
ein funktionales Ambiente ent-
standen.

Dieser Eindruck wird von den
Aussenabmessungen bestärkt:
Das Modell ist 403 cm lang, 168
cm breit, 149 cm hoch und weist
einen Radstand von 251 cm auf.
Diese Masse bürgen für ein gros-
ses Platzangebot. Und schliess-
lich bestätigt sich der Grande
Punto als ein Auto, das in allen
Fahrsituationen mit Agilität
glänzt. Diese Leistungsstärke
beruht auf seinen Motoren,
dem sparsamen Verbrauch und
der grossen Umweltfreundlich-
keit (sie entsprechen alle der
Euro-Norm Phase 4).

Eleganz und Sparsamkeit vereint im Fiat Grande Punto. (Pd.)
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Ausgewogene Interessenvertretung
Die angestrebte Reduktion des
Parlamentes von 50 auf 35 Mit-
glieder ist falsch. Natürlich
zählt Qualität vor Quantität.
Ich befürchte allerdings, dass
gerade die Qualität bei 35 Mit-
gliedern massiv leidet. Es ist ein
Märchen zu glauben, weniger
Mitglieder bedeuten weniger
Arbeit oder weniger Vorlagen.

Die parlamentarische Arbeit
wird nämlich keinesfalls klei-
ner, wenn weniger Räte mitwir-
ken. Im Gegenteil wird jedes
Mitglied noch stärker belastet

vor allem durch vermehrte
Kommissionsarbeit. Zusätzlich
wird die Ratsarbeit aufgrund
der zahlreichen pendenten Ge-
schäfte in Zukunft eher zuneh-
men. Und da stellt sich die Kar-
dinalsfrage: Wer kann sich in der
heutigen Zeit diesen Aufwand
noch leisten? Die meisten Ge-
werbe- und Industrievertreter
sind mit ihrem eigenen Geschäft
voll ausgelastet, und zahlreiche
Arbeitgeber sind nicht mehr in
der Lage, ihren MitarbeiterIn-
nen die nötige Zeit für ein politi-

sches Mandat einzuräumen.
Dass ausgerechnet der städti-
sche Gewerbeverband die Ja-
Parole ausgegeben hat, empfin-
de ich als ein veritables Eigen-
tor. Denn genau seine Interes-
sen könnten im Parlament nicht
mehr vertreten werden. Ich
empfehle deshalb im Sinne ei-
ner möglichst breiten Interes-
senvertretung die Initiative «35
statt 50 Grossstadträte» abzu-
lehnen.

Edgar Mittler, Schaffhausen

Fragwürdige
Effizienzsteigerung
Als Ziele der Verkleinerung des
Parlaments werden Effizienz-
steigerung und Kostensenkung
genannt. Argumente, die in letz-
ter Zeit in sämtlichen Volksab-
stimmungen herhalten müssen.
Indem in Zukunft nur noch 35
Grossstadträte die Arbeit von
50 bewältigen, sollen Zeit und
Geld gespart werden. Wer mel-
det sich freiwillig dafür, neben
einem normalen Arbeitspen-
sum, den wöchentlichen Rats-
und Fraktionssitzungen, der Ar-
beit in den Kommissionen und
der Vorbereitung sämtlicher Ge-
schäfte auch noch das Pensum
der eingesparten Grossstadträte
zu übernehmen? Zum selben
Lohn wohlgemerkt, schliesslich
müssen wir ja sparen!

Oder heisst Effizienz, dass
möglichst wenige Vorstösse ge-
macht und damit die Traktan-
denliste und die Sitzungen ver-
kürzt oder gar gestrichen wer-
den können? Wer eine lebendige
Stadt möchte, in der die Ein-
wohnerinnen und Einwohner
mitdenken und sich einbringen,
eine Stadt, die attraktiv ist und
sich immer wieder den aktuel-
len Herausforderungen stellt,
spart mit der Verkleinerung des
Parlaments eindeutig am fal-
schen Ort.

Marianne Schwyn,
Schaffhausen

Fragen zum Bürgerrechtsgesetz
Liebe Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger
Wissen Sie, dass die Kriterien,
welche die Eignung für die Ein-
bürgerung festlegen, mit dem
revidierten Bürgerrechtsgesetz,
verglichen mit der bisherigen
Regelung,  nicht verändert wer-
den? Wissen Sie, dass der Wech-
sel von Einkaufsgebühren zu
solchen Gebühren, die kosten-
deckend sind, vom Bund vorge-
schrieben wird und der Kanton
dieser Vorgabe natürlich befol-

gen muss? Wissen Sie, dass nur
diejenigen Personen in den Ge-
nuss des vereinfachten Verfah-
rens, das bedeutet, der Behand-
lung des Gesuchs durch den Ge-
meinderat statt durch die Bür-
gerkommission, kommen, wel-
che fast die gesamte Schulzeit in
der Schweiz absolviert haben?
Wissen Sie, dass der Kantonsrat
seit Jahrzehnten kein Einbürge-
rungsgesuch mehr abgelehnt
hat, da diese Gesuche bereits in
den Gemeinden auf Herz und

Nieren geprüft wurden und es
darum kein Abbau der Kontrolle
ist, wenn neu der Regierungsrat
statt des Kantonsrats das Kan-
tonsbürgerrecht erteilt?

Wissen Sie jetzt aber auch
nicht mehr, wie man gegen die
Revision des Bürgerrechtsgeset-
zes sein kann? Ich auch nicht.
Darum lege ich ein überzeugtes
Ja zum revidierten Bürger-
rechtsgesetz in die Urne.

Patrick Strasser, Neuhausen

Nein oder Ja?
Marcel Ospel (UBS), Rolf Dörig
(Swiss Life) und 434 weitere
höchstbezahlte Manager rufen
dazu auf, bei der Initiative «Na-
tionalbankgewinne für die
AHV» ein Nein einzulegen.
Weil sie die AHV nicht brau-
chen und weil sie sich erhofft
hatten, für ihre Millionenbezü-
ge weniger Steuern zahlen zu
müssen. Die geneigten Lese-
rinnen und Leser können aus je-
ner Parole ihre eigenen Schlüsse
ziehen und stimmen überzeugt
… Ja, was ächt?

Dieter Hafner, Schaffhausen

Aktionäre statt AHV begünstigen?
Der Nationalrat wird in der
kommenden Herbstsession mit
den Stimmen der bürgerlichen
Mehrheit eine Steuerbefreiung
für Grossaktionäre beschlies-
sen. Die Dividenden jener Akti-
onäre, denen eine Firma zu
mindestens zehn Prozent ge-
hört, sollen nur noch zur Hälfte
besteuert werden. Das wird in
erster Linie bei den Kantonen
zu einem massiven Einnahmen-
ausfall führen. Bundesrat Merz
schätzt ihn auf 700 bis 800 Mil-

lionen Franken pro Jahr. Diese
Steuerbefreiung wird einen
zweiten Effekt auslösen: Be-
triebsinhaber werden der Fir-
menkasse mehr Geld in Form
von Dividenden als von Lohn
entnehmen, weil sie steuerlich
günstiger fahren. Leidtragende
ist die AHV, denn auf Dividen-
den müssen keine Sozialversi-
cherungsabgaben bezahlt wer-
den. Wir gross der Schaden bei
der AHV sein wird, kann nie-
mand beziffern, aber es geht

hier um sehr viel Geld. Wer wie
unsere drei bürgerlichen Natio-
nal- und Ständeräte diese für
den Kanton teure Begünstigung
von Grossaktionären unter-
stützt, die AHV-Initiative aber
bekämpft, ist nicht glaubwürdig.
Die Volksinitiative leitet das Na-
tionalbank-Geld, das den Kan-
tonen genommen wird, in die
AHV. Das ist mir viel lieber als
in die Taschen reicher Leute.

Anita Meier, Schaffhausen

Wem soll ich glauben?
Es ist oft schwierig, die Konse-
quenzen eines Jas oder eines
Neins abzuschätzen. Asylgesetz:
Ja oder Nein? Der Bundesrat
und die Mehrheit des Parlamen-
tes sagen Ja – Menschenrechtsor-
ganisationen und Hilfswerke da-

gegen sagen Nein. Wem soll man
da glauben? Ich bin ganz klar für
eine humanitäre Schweiz und
lehne deshalb beide, Ausländer-
und Asylgesetz, ab.
Walter Vogelsanger-Brühlmann,

Kantonsrat, Beggingen

Ihre Zuschrift

erreicht uns unter:

sh-az@bluewin.ch
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Stärkeres
Europa

Schaffhausen. Bei der
jüngsten Ausgabe der
«Wirtschaftsimpulse
Schaffhausen» im
Stadttheater diskutier-
te am Freitag eine
hochkarätige Runde
von Referenten zum
Thema «Entfesselte
Wirtschaft – machtlose
Politik». Die gut be-
suchte Veranstaltung
hatte mit dem ehemali-
gen deutschen Aussen-
minister Joschka Fi-
scher eine besondere
Attraktion vorzuwei-
sen. Das Thema wurde
von den fünf Vortragen-
den sehr unterschied-
lich interpretiert. Wäh-
rend der Zürcher
Stadtpräsident Elmar
Ledergerber für einen
starken Staat plädierte,
der genügend Mittel
benötige, um der Wirt-
schaft eine hervorra-
gende Infrastruktur
bieten zu können, sah
Tobias Becker, Leiter
Unternehmensstrategie
der ABB, die Wirtschaft
als einen von kurzatmi-
ger Politik gefesselten
Bereich. Die deutsche
Wirtschafts- und Poli-
tikberaterin Gertrud
Höhler zeichnete dage-
gen das Bild einer Wirt-
schaft, die sich trotz
der Behinderung durch
die Politik durchzuset-
zen vermöge, während
Thomas Held, Direktor
von Avenir Suisse, die
wachsende Staatsquote
beklagte. Rhetorisch
brillant und leiden-
schaftlich plädierte
schliesslich Joschka Fi-
scher für ein stärkeres
Europa, das nur ge-
meinsam auf wirt-
schaftlicher Ebene den
USA  und den wach-
senden Ökonomien in
Asien etwas entgegen-
zusetzen habe. (ph.)

Vandalenakt am Kunstweg im Eschheimertal
Schaffhausen. Am 22. August 2006
wurde im Eschheimertal in einem
stimmungsvollen Rahmen und
mit weit über hundert interessier-
ten Gästen ein Kunstweg eröffnet.
Der Weg ist eine Initiative von
Beat Toniolo, und zu sehen sind
Werke von sechs Künstlern: Ro-
man Signer, Roger Willemsen,
Maike Gräf, Wolfgang Buntrock,
Frank Schulze und Ruedi Som-
merhalder. Die Kunst unter frei-
em Himmel stiess auf grosse Be-
achtung. Viele Interessierte be-
suchten den Kunstweg und fan-
den Gefallen an den poetisch ver-

spielten Objekten. Doch leider ka-
men auch Leute mit anderen Ab-
sichten ins Eschheimertal. Sie ka-
men nicht, um die Werke zu be-
trachte, sie kamen, um diese zu
zerstören. Zuerst wurde ein Ob-
jekt mit Farbe besprayt, später
wurden einzelne Gegenstände
entfernt, vor einer Woche kamen
die Strohballen dran. Diese waren
mit farbigen Tüchern umwickelt
und auf den Tüchern eingestickt
waren Texte: lustige, poetische,
sinnlose und geheimnisvolle. Die
Vandalen haben diese Tücher zer-
schnitten, und zwar stets mitten

durch den gestickten Text.  Doch
damit nicht genug. Auch die Holz-
skulpturen von Maike Gräf wur-
den zerstört. Die weissen Figuren
von unschuldigen Kindern haben
heute brandschwarze Köpfe.

Die Initianten des Kunstweges
werden das Projekt auch nach die-
sen Anschlägen weiterführen. Für
Hinweise, die zur Identifizierung
der Täter führen, haben sie eine
Belohnung von 3‘500 Franken
ausgesetzt. Hinweise sind erbeten
an die Kantonspolizei Schaffhau-
sen (Tel. 052 624 24 24).

(Pd.)

Jubiläumsfeier für die Bevölkerung
Schaffhausen. 100 Jahre Papeterie
Feurer und 50 Jahre Müller Beck
nahmen die beiden Traditionsfir-
men zum Anlass, sich bei der Be-
völkerung und der Stadt mit ei-
nem grossen Fest zu bedanken.
Auf dem Freien Platz spielten die

«Hot Potatoes» auf, und eine fröh-
liche Festgemeinde vergnügte sich
mit gratis Rickli und Käseschnit-
ten, welche zu Getränken zu Prei-
sen von anno dazumal gereicht
wurden. Als das «Nüüniglöggli»
vom Munot verklungen war, liess

es der begeisterte Feuerwerker
Thomas Feurer von dort oben kra-
chen, dass es eine Freude war. Das
Publikum auf dem Freien Platz
und der Rheinbrücke bedankte
sich für das grossartige Feuerwerk
mit einem Riesenapplaus.      (pp.)

Auf dem
freien Platz
offerierten Mit-
arbeiterinnen
von Müller
Beck feine
Rickli und
Käseschnitten.
(Foto: Peter
Leutert)

Gebäudeversicherung und Jugendorganisationen
Kantonsrat. In erster Lesung hat das
kantonale Parlament sich mit der
Änderung des Gesetzes über die
Gebäudeversicherung befasst. Die
ursprüngliche Kernfrage, nämlich
die von Peter Altenburger (FDP)
geforderte Beschränkung der Prä-
mien auf 4 Promille, wurde bereits
in der Kommission gekippt, weil

sie letztlich zu einer Prämienerhö-
hung geführt hätte. Diese starre
Regelung machte einer allgemeine-
ren Formulierung Platz.

Nur knapp wurde im Rat eine
Motion von Bernhard Egli (ÖBS)
zurückgewiesen. Egli forderte eine
Regelung, damit Spenden an Ju-
gendorganisationen von der Steuer

abzugsberechtigt werden. Regie-
rungsrat Heinz Albicker wies die-
sen Antrag jedoch als nicht durch-
führbar zurück.  In der Diskussion
wurden auch ordnungspolitische
Gründe gegen die Steuerabzugs-
berechtigung ins Feld geführt. Am
Ende lehnte der Rat die Motion
mit 34 gegen 33 Stimmen ab. (ph.)



www.londonbus.ch
Piccadilly Tours Winterthur

Telefon: 052 242 33 33

Associacion Suisse de Shiatsu
Shiatsu Gesellschaft Schweiz

Shiatsu Tage 2006
Informieren - Kennenlernen

Erfahren
Tag der offenen Tür

Zu einer theoretischen und
praktischen Information
laden wir Sie herzlich ein

Freitag 22.9. zw. 16.00-21.00 Uhr
Samstag 23.9. zw. 10.00-16.00 Uhr

Hotel Kronenhof – Saal Hofmeister

Shiatsu Therapeutinnen der Region
Eintritt frei

SPORTAMT DER
STADT SCHAFFHAUSEN
Stadthaus
8200 Schaffhausen

FÖRDERUNG DES
JUGENDSPORTS
Die Stadt Schaffhausen unterstützt städtische Sport-
vereine, die auf dem Gebiet des Jugendsports tätig
sind.

Beitragsgesuche zu Jugendsportveranstaltungen kön-
nen Sie dem Sportamt einreichen. (Vgl. Richtlinien).

Eingabefrist: Bis spätestens 31. Oktober 2006.

Richtlinien und Gesuchsformulare erhalten Sie via
Telefon 052 632 52 03,  Fax 052 632 54 85,
E-Mail: cornelia.leu@stsh.ch oder
www.stadt-schaffhausen.ch

Einladung zur
Generalversammlung

Die ordentliche Generalversammlung der UD
Immobilien AG findet statt:

Mittwoch, 25. September 2006, um 18 Uhr im
Restaurant «Fass», Webergassse 13, 8200 Schaff-
hausen (Sitzungszimmer).

Die Traktandenliste und die Akten für die Ge-
neralversammlung sind den Aktionärinnen und
Aktionären per Post zugestellt worden.

UD Immobilien AG
Bernhard Ott, VR-Präsident

Rathauslaube 18.30 Uhr
Freitag, 22. September
2006

Öffentlicher Festakt: 

150 Jahre
Historischer Verein
Festvortrag:
Dr. Gabriele Clemens, Trier
«Zwischen Dilettantismus 
und Professionalisierung –
historisch-antiquarische Vereine
im 19. Jahrhundert»

Die Veranstaltung wird 
musikalisch umrahmt
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Wir zeigen Sie 
von der besten Seite!

• Passfotos in 5 Minuten

• Digitalpassaufnahmen

• Spezialformate 
(USA, D, usw.)

• Fotos für Visa, Ausweise, ID

• Biometrischer Pass

• Bewerbungsfotos 
für Ihre Karriere

Terminkalender
Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag,
1. Oktober.
Vom Feldberg nach
Hinterzarten.
Besammlung:
7.20 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Schaffhauser
Wanderwege und
Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 8.
Oktober. Gemein-
same Wanderung
Toggenburger
Thurweg.
Besammlung:
7.30 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Schaffhauser
Wanderwege.
Sonntag,
15. Oktober.
Lötschberg
Südrampe.
Besammlung:
6.50 Uhr vor
Reisezentrum
Schaffhausen.

Berufsbegleitende
Diplomlehrgänge.
Diplom-Handelsschule 1 inkl. “ECDL-Start”
Idealer Einstieg ins Büro, neu mit ECDL-Zertifikat
Informationsveranstaltung
Mittwoch 04.10.06, 18.30-19.30 Uhr

Sachbearbeiter/in Rechnungswesen
Fundierte Ausbildung im Finanz- und Rechnungswesen
Informationsveranstaltung

27.09.06, 18.00-19.00 Uhr

Marketingassistent/in
Praxisnaher Einstieg ins Marketing
Informationsveranstaltung

27.09.06, 18.30-19.30 Uhr

Arzt- und Spitalsekretärin
Administrative Grundausbildung für Arztpraxen oder Spital
Informationsveranstaltung
Dienstag 26.09.06, 18.30-19.30 Uhr

Beratung und Anmeldung:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

jetzt online anmelden: www.klubschule.ch
Klubschule Migros ist

zertifiziert.

Mittwoch

Mittwoch

 Die

gehört in jedes Haus

Tel. 052 633 08 33
Inserate aufgeben in der schaffhauser az:

az-inserat@bluewin.ch
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5. Schweizer Meisterschaft im Baumklettern

BÄUMIG, WIE DA GEKLETTERT WIRD
hb. Zu einem Wettkampf
eher aussergewöhnlicher,
dafür aber umso spannen-
der Art kommt es am Frei-
tag und Samstag auf dem
Areal der Jugendherberge
Schaffhausen: Die Rede ist
von den Schweizer Meister-
schaften im Baumklettern.

Was sich zunächst ein bisschen
wie ein Plausch für sportliche Na-
turfans anhört, ist eine ernst zu
nehmende Sache, die zudem über
eine mittlerweile 30-jährige Tradi-
tion verfügt. 1976 wars nämlich,
als im US-amerikanischen St.
Louis erste Baumkletterwettbe-
werbe durchgeführt wurden. Ent-
standen sind die Wettbewerbe aus
dem Gedanken heraus, die Ge-
schicklichkeit und Fertigkeit pro-
fessioneller Baumpfleger zu trai-
nieren und sich im Wettkampf zu
messen. Dabei spielte aber (und
spielt noch immer) auch das ge-
sellschaftliche Moment eine wich-
tige Rolle: Baumkletterwettbewer-

S A ,  A B  8  U H R

J u g e n d h e r b e r g e ,  B r e i t e  ( S H )

Es ist noch kein
Meister vom
Baum gefallen.

P
E

T
E

R
 P

F
IS

T
E

R

be sind auch immer Treffen, an de-
nen man sich austauscht und fach-
simpelt. Nicht zu unterschätzen ist
der praktische Nutzen solche An-
lässe für die anspruchsvolle tägli-
che Arbeit der Baumpflegerinnen
und Baumpfleger.

Hierzulande sind Baumkletter-
wettbewerbe noch eine vergleichs-

weise junge Disziplin, in der in den
letzten Jahren aber immense Fort-
schritte gemacht wurden. Platzier-
ten sich die Schweizer Teilnehmer
an ihrer ersten Europameister-
schaft 1995 noch im hinteren Mit-
telfeld, so stellte man in den letz-
ten Jahren mit Patrick Zürcher
und Marc Bridge gleich zwei Euro-
pameister – Letzterer wird übrigens
auch bei den Wettkämpfen in
Schaffhausen teilnehmen.

Um die Titel wird in verschiede-
nen Disziplinen gekämpft: Beim

Seilwerfen etwa gilt es, innert
möglichst kurzer Zeit zwei Seile im
Bereich markierter Astgabeln ein-
zuziehen. Spektakulär ist zweifel-
los auch die Kategorie Personen-
rettung: Hier muss innerhalb einer
Zeitlimite eine Puppe, die einen
Menschen simuliert, möglichst
schonend aus einer Baumkrone ge-
borgen werden. Weiter müssen
Punkte im Schnell- und Arbeits-
klettern gesammelt werden. Ein
weiteres Highlight ist sicher die
Fussklemmtechnik: Wer klettert
am schnellsten ein 15 Meter langes
Seil hoch? Den Schweizer Rekord
hält Marc Bridge mit 15,5 Sekun-
den – wer weiss, vielleicht darf
man auf einen neuen Rekord hof-
fen …! Die vier Bestplatzierten
treten dann zur Meisterrunde an,
bei der sie innerhalb einer vorge-
gebenen Zeitlimite vier Stationen
in der gesamten Baumkrone an-
klettern müssen.

Gemeldet sind 30 Pfleger und
zwei Baumpflegerinnen, die um
den bäumigen Titel klettern.

WIRTSCHAFT ZUR
BECKENBURG
Neustadt 1
Schaffhausen

Tel. 052 625 95 85 • Unterstadt 39 • 8200 Schaffhausen
www.kleineinsel.ch • info@kleineinsel.ch

Wellness - Fitness - Schönheit
Perfektes Körperformen

ohne Kraftanstrengung! - mit Ultratone

Umfangreduktion – Gesichtslifting - Muskel-
aufbau - Bruststraffung - Rückbildung nach
Schwangerschaft - Cellulite-Behandlung und
vieles mehr ...

Beauty- und Vital-
Bäder
Peeling und Massage
Bio-Haarentfernung
Hypnose
Reiki/Huna

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71
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«Oh wie schön ist Panama»: Nach der Vorlage von Janosch

ZEICHENTRICK MIT HERZ
fraz. Mit «Oh wie schön ist
Panama» kommt die erste
Verfilmung eines Janosch-
Buches in die Kinos.

Wer Kinder hat – oder selbst
noch eins ist –, der kennt Janosch.
Die herzigen Geschichten über
Freundschaft und Abenteuer sind
bei Klein und Gross gleichermas-
sen beliebt. Die Bücher des gebürti-
gen Hindenburgers verkaufen sich
millionenfach, und mit «Oh wie
schön ist Panama» kommt nun
eine der bekanntesten Geschich-
ten in die Kinos, welche 1979 sogar
mit dem Deutschen Jugendlitera-
turpreis ausgezeichnet wurde.

Der kleine Tiger (gesprochen
von Til Schweiger) und der Bär
(gesprochen von Dietmar Bär)
wohnen mitsamt der Tigerente auf
einem äusserst idyllischen Fleck-
chen Erde. Ein kleines Häuschen,
ein Garten, ein Fluss, mehr brau-
chen sie nicht, um glücklich zu
sein. Eines Tages wird eine Kiste
am Ufer angeschwemmt, die ver-

führerisch nach Bananen duftet.
Dem Schriftzug auf der Box ent-
nehmen die beiden, dass sie aus Pa-
nama stammt, und sie beschliessen
sogleich, in das Land dieser herrli-
chen Düfte zu reisen. Tiger und
Bär, und Tigerente natürlich, ma-
chen sich auf die Reise, obwohl sie
nicht die geringste Ahnung haben,
wo ihr Ziel denn eigentlich liegt.

S A / S O / M I ,  1 4  U H R

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

Unterwegs begegnen sie vielen
Tieren und erleben so manches
Abenteuer, bis sie eines Tages ihr
Land der Träume finden.

Die Buchvorlage wurde mit sehr
viel Herz umgesetzt. Neben den
Hauptfiguren gibt es – nicht nur für
Kinderaugen – sehr viele liebevolle
Details zu entdecken wie etwa den
Frosch im Liegestuhl oder einen
Fisch mit Unterwasser-Leselampe.
«Oh wie schön ist Panama» ist ein
Familienfilm der besonderen Sorte.

Los Tigerente!
Zeig uns den
richtigen Weg.
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SUPERMAN ÄH -FRAU
fraz. G-Girl (Uma Thurman) ist

eine Superheldin und kann so
ziemlich alles, was Superman auch
kann. Sie kämpft gegen das Böse,
retten die Menschen aus allerlei
misslichen Lagen und macht dabei
immer eine Super-Figur. Sie ist
allerdings auch super-neurotisch
und vor allem super-eifersüchtig.
Nachdem ihr Freund Matt (Luke
Wilson) sie wegen einer anderen
verlassan hat, brennen bei G-Girl
alle Sicherungen durch. Da hilft
Matt nur noch eins: Er verbündet
sich mit dem Erzfeind der Super-
heldin. Regisseur Ivan Reitmann
hat der Welt bereits einige Komö-
dien geschenkt, darunter den Klas-

G-Girl hat  wohl den gleichen Schnei-
der wie Neo in «Matrix».
siker «Ghostbusters», und auch
sein neuester Film «My Super Ex
Girlfriend» bietet einiges zu la-
chen. Nach einem starken Anfang
wandelt sich der Film gegen Ende
leider in eine etwas langatmige ty-
pische Hollywoodkomödie, deren
Schluss mehr als absehbar ist.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

P
D

FORMSCHÖN
fraz. Ein ganzes Wochenende

lang feiert die Gemeinde Löhnin-
gen ihr Trottenfest, und alle sind
herzlich eingeladen. Das diesjähri-
ge Motto «Löhningen in Form/en»
verspricht ein vielfältiges Pro-
gramm. Zahlreiche Beizen verwöh-
nen den Besucher mit regionalen
Spezialitäten, und natürlich fehlt
auch die obligatorische Weinde-
gustation nicht. Für Kinder und Ju-
gendliche wird einiges geboten,
darunter ein Streichelzoo für die
Kleinen und Luftgewehrschiessen
für die etwas Grösseren. Am
Abend öffnet dann auch die Oldie-
Disco ihre Pforten, in welcher man
bis spät in die Nacht hinein das
Tanzbein schwingen kann.

SA,  AB 14  H,  SO,  AB 11  H,  LÖHNINGEN

WEIN UND VIEH
fraz. Der Trasadinger Herbst-

sonntag steht dieses Jahr unter dem
Motto «Rindvieh und Hornoch-
sen». Das Dorf, das vor allem für
seinen Weinbau bekannt ist, greift
einmal mehr ein aktuelles Thema
auf, und zwar die Viehhaltung.
Vielerorts werden die Nutztiere
auch heute noch nicht artgerecht
gehalten. Dass dies im Winzerdorf
nicht der Fall ist, wird an der er-
wähnten Ausstellung gezeigt. Des
Weiteren stehen diverse einheimi-
sche Weine zur Verkostung bereit,
und für die richtige Stimmung sor-
gen verschiedene Musikkapellen.
Für die Kleinen gibts ein Kasperli-
theater, Ponyreiten und viele an-
dere Spiele.

SA,  AB 14  H,  SO,  AB 11  H,  TRASADINGEN

LANGE IST'S HER
fraz. Der historische Verein

Schaffhausen blickt 150 Jahre zu-
rück auf eine lange erfolgreiche
Vereinsgeschichte. Seit seiner
Gründung im Jahre 1856 setzt sich
der Verein massgeblich für die Er-
forschung der Schaffhauser Ge-
schichte ein. Dazu gehört die Or-
ganisation von zahlreichen Vorträ-
gen zur Regionalgeschichte sowie
etliche Reisen und Exkursionen.
Zum Jubiläum spricht Gabriele
Clemens, PD Universität Trier,
zum Thema «Zwischen Dilettan-
tismus und Professionalisierung –
historisch-antiquarische Vereine
im 19. Jahrhundert». Für die musi-
kalische Umrahmung sorgt das
Trio Silvestri-Ruch-Krisch.

FR,  18 .30  H,  RATHAUSLAUBE (SH)

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
My Super Ex-Girlfriend. Heldenkomödie
mit Uma Thurman und Luke Wilson. D, ab
12 J., tägl. (ausser Fr) 16.45/19.45 h, Fr, 17/
19.45 h, Sa/So/Mo auch 13.45 h, Fr/Sa
auch 22.30 h.
Ich, Du und der andere. Chaotenkomödie
mit Owen Wilson. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h,
Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Cars. Animationsspass aus dem Hause Pi-
xar. D, ab 6 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Snakes on a Plane. Samuel L. Jackson
kämpft mit lästigen Schlangen. D, ab 16 J.,
tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Bandidas. Actionkomödie mit Penélope
Cruz und Salma Hayek in Mexiko. D, ab 12
J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi auch
13.45 h, Fr/Sa auch 22.30h.
Miami Vice. Kino-Remake der Kultserie
aus den 80er-Jahren. D, ab 14 J., tägl.
(ausser Fr) 16.45/19.45 h, Fr, 17/19.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 23 h.
The Break-up – Trennung mit Hinder-
nissen. Trennungskomödie mit Jennifer
Aniston und Vince Vaughn. D, ab 12 J.,
tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/Sa
auch 22.45 h.
Garfield 2. Der faulste Kater der Welt er-
lebt ein neues Abenteuer. D, ab 6 J., tägl.
17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Fluch der Karibik 2. Captain Jack Sparrow
ist wieder da. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 23 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Das Parfum – Die Geschichte eines
Mörders. Verfilmung des Bestsellers von
Patrick Süskind. E/d/f, tägl. 17/20 h, Sa
auch 22 h, So auch 11 h.
Cannabis. Wenn der Bundesrat zu Canna-
bis greift. Dial, ab 14 J., tägl. Do-Di, 19.45
h, Mo-Mi auch 17 h, Sa auch 22.30 h.
Cars. Animationsspass aus dem Hause Pi-
xar. D, ab 8 J., Sa/So/Mi 14 h.
Thank you for Smoking. Eine Komödie
über die Medien. E/d/f, ab 14 J., Do-So 17
h, So auch 11 h, Mi 20 h.
Oh, wie schön ist Panama. Zeichentrick-
film nach dem Kinderbuch von Janosch. D,
ab 6 J., Sa/So/Mi 14 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Volver. Die neue Komödie von Almodóvar
mit Penélope Cruz. SP/d, ab 14 J., Fr-So, 20
h. Kino Kulinarisches am Fr im Rothen Och-
sen Stein am Rhein. Vor- und Hauptspeise
vor dem Film um 18 h, Dessert nach der
Vorstellung. Reservation unter Tel. 052 741
23 28.

Gems, D-Singen
Iberia. Ein Film über die Leidenschaft des
Flamenco-Tanzes. Orig., Do & Di/Mi (26./
27.9.), 20.30 h.

Openair Kino, Lindenhof Buchberg
Der Herr der Ringe. Trilogie. D, Fr, bei
Einbruch der Dunkelheit. Nur bei gutem
Wetter. Auskunft über die Durchführung:
Fr, ab 17 h, Tel. 044 867 15 59.

M U S I K

Donnerstag
Mark Egan Trio. Mit John Abercrombie
und Danny Gottlieb, Jazz. Ab 20.30 h,
Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Offene Bühne für alle
Musikerinnen und Musiker, Instrumente mit-
bringen. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen. Auch Do
(28.9.), 21 h, mit Oncle Floyd, Rock.
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Moonexplosion in der Kammgarn

KOMM, ROCKABI(Z)LLY
fraz. Bevor sie ihre neue
Platte in den USA aufneh-
men, zeigen sich die Hill-
billy Moonexplosion live
in der Kammgarn.

In den neunziger Jahren  fusio-
nierten die beiden Bands «The
Hillbilly Headhunters» und «MD
Moon» unter dem Namen: «The
Hillbilly Moonexplosion». 1998,
nach der Fusion, wagten sich Oli-
ver  Baroni, Kontrabass, Duncan
James, Gitarre, und Luke Weyer-
mann, Drums, sofort ins Studio,
um Demotapes aufzunehmen.
Während Emanuela Hutter, Ge-
sang,  noch mit Soloauftritten be-
schäftigt war, wurden die Demos
bereits zu kleinen Erfolgen und
deshalb 2002 mit ins Debütalbum
«Introducing The Hillbilly Moon

Explosion» aufgenommen. Spä-
testens seit diesem Zeitpunkt gilt
die Band in der Schweiz als legen-
där. Nach einer erfolgreichen
zweiten CD wurde für das dritte
Werk  in den nunmehr sieben Jah-
re alten Archiven gewühlt und die
besten Stücke herausgesucht, ent-
staubt und zusammen auf der Plat-

F R ,  A B  2 2  H

K a m m g a r n  ( S H )

te «By Popular Demand» verewigt.
Und bevor es die Schweizer Band
in die USA zur Aufnahme ihrer
vierten CD verschlägt, beglücken
sie ihre Heimat mit drei exklusi-
ven Auftritten, einen davon in der
Kammgarn, wo sie Rockabilly vom
Feinsten bieten.

Fetzige Country-
klänge mit dröh-
nenden Bässen.

P
D

ZWEISPRACHIGES
fraz. Wer kennt ihn nicht, den

soften Pop-Chansonnier Michael
von der Heide, der seit geraumer
Zeit immer wieder Pop, Dance und
Chanson stilübergreifend echt
präsentiert. Mit Luca Leombruni,
Kontrabass, und Martin Buess,
Gitarre, präsentiert der Wahlzür-
cher sein neues Doppelalbum
«2pièces», welches sich mit einer
(Schweizer-) Deutsch- und einer
Französischsprachigen CD von sei-
nen bisherigen Werken abhebt.
Mit teils altbewährten, teils brand-
neuen Stücken verzaubert von der
Heide einmal mehr sein Publikum.
Der Pop-Song als Kleinod, die
hohe Kunst der kleinen Form: das
ist es, was von der Heide seit über
zehn Jahren zu präsentieren weiss.

FR,  20 .30  H,  SOMMERLUST (SH)

FADEGRAD
fraz. The Princess and the Pea,

die Prinzessin und die Erbse, ist
eine Band, die nicht zimperlich,
wie der Name vielleicht vermuten
lässt, sonder «fadegrad» die Her-
zen des Publikums erobert. Seit
dem Gründungsjahr 1994 spielen
sie Lieder in ihrem völlig eigenen
Stil, der von ZüriWest-Musiker
Küse Fehlmann mit «naiver Male-
rei» verglichen wurde, und später
als «Familienrock» in Zürichs Pop-
Geschichte eingegangen ist. Die
vier Musiker spielen Songs zwi-
schen Punk und Tarantella, Kin-
derlieder und Folk-Balladen, und
sprechen mit Rockmusik im Klein-
format die ganze Familie an.

SO,  14  H,  FASSBEIZ  (SH)

SCHIZOGENIE
fraz.  Ollie Banjo startete seine

Karriere als Insidertipp mit seinem
ersten Album im Jahre 2001 und
arbeitete sich danach stetig empor
in die hohen Klassen des Deutsch-
Hip-Hop.  Heute gehört er zu den
Top Ten der deutschen Hip-Hop-
Szene. Seine Spezialität ist es,
Missstände aufzuspüren, in ein völ-
lig neues Licht zu stellen, aber
nicht, wie vielleicht erwartet, den
Zeigefinger daraufzuhalten. Im Tab
Tap wird er seine Fähigkeit, die ei-
gentlich unmögliche Kombination
von introvertierter Reflexion und
expressivem Humor, unter Beweis
stellen. Ihm voran taufen Toe feat.
Sulaya & ED ihre neue Platte und
laden zur Videoclip-Premiere.

SA,  AB 22  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

PRANKENHIEB
fraz. Der neu eröffnete Chäller

startet mit einer neuen, von der
Real Rock Crew organisierten,
Party-Reihe. Unter dem Namen
«Lion Paw» werden internationale
Soundsystems präsentiert, die den
Chäller alle zwei bis drei Monate
zum Kochen bringen. Den Start
machen die österreichischen
«Soundsgood Int.». In ihrer Hei-
mat haben sie sich seit 1996 mit
diversen Auftritten und einer ex-
plosiven Bühnenshow hochgear-
beitet, ihr Sound gehört heute zur
Elite in Österreich. Unterstützt
werden sie am Freitag von Real
Rock Sound, einem festen Wert in
der Reggae-Ragga-Dancehall-Sze-
ne von Schaffhausen.

FR,  AB 22  H,  CHÄLLER (SH)

SERENADE
fraz. Das Kammerensemble

Stein am Rhein widmet sich in sei-
nen beiden Konzerten dieses Wo-
chenende ganz den klassischen
Grössen Peter Warlock, J. S. Bach,
W. A. Mozart und Nej Rosauro.
Der Schaffhauser Profimusiker
Benjamin Schüle, Marimbafon,
übernimmt die Soloparts.

SA  & SO,  DETAILS S IEHE KALENDER

Marimbafonist Benjamin Schüle

P
D

Freitag
Cello & Akkordeon. Max Ruch und Peter
Marti. 19. 30 h, Nonnenchor, St. Katharinental.
Michael von der Heide. 2pièces-acous-
tique. 20.30 h, Sommerlust (SH).
Hot Club de Berne. Jazz diagonal. 21 h,
Repfergasse 26 (SH).
The Hillbilly Moonexplosion. Schwei-
zer Rockabilly vom Feinsten. Ab 22 h,
Kammgarn (SH).

Samstag
Kammerensemble Stein am Rhein. Se-
renadekonzert. Mit Benjamin Schüle. 17 h,
Heilsarmeezentrum Tannerberg (SH). Auch
So, 10 h, Bergkirche, Neunkirch.
Herbstkonzert. Musikverein Harmonie
Neuhausen. Mit Festwirtschaft, Tombola
und Tanz. Ab 19 h, Kirchengemeindehaus,
Neuhausen. Auch So, Ab 16.30 h.
Herrn Stumpfes Zieh & Zupf Kapelle.
Premiere ihres neuen Programms. 20.30 h,
Gems, D-Singen.
Ska & Punk Night for Nicaragua. The
Siloz (SH) und Jah on Slide (F). Ab 21 h,
Chäller (SH).
Hanery Ammann. Echter Berner Mund-
artrock. 21.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Ollie Banjo & Guests. Deutsch-Hip-Hop.
Toe feat. Sulaya & ED, Plattentaufe und
Videoclip-Premiere. Ab 22 h, Tap Tab (SH).

Sonntag
The Princess and the Pea. Familienrock-
konzert. Ab 14 h, Fassbeiz (SH).
6. Chorkonzert. Salzburger Kirchen-
musik. Leitung: Alois Koch. 17 h, Kloster-
kirche, Rheinau.
Lieder, die nicht zu Herzen gehen. Vreni
Winzeler mit «Special Guests» und Pia Fuchs,
Klavier. 19.30 h, Sommerlust (SH).
Telmo Pires. Portugiesische Musik. 20 h,
Gems, D-Singen.

Kommende Woche
Veteranenmusik. Do (28.9.), 14 h, Müns-
ter (SH).
Pago Libre. Kammermusikalischer, stil-
übergreifender Jazz. Do (28.09.), 20.30 h,
Gems, D-Singen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Radio GAGA mit DJ Severo. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Fassbeiz. Sound im Hof. Electro Ambient mit
DJ Silvy. Ab 20.30, Webergasse 13 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. There is a Party mit DJ Whiteside.
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Chäller. Lion Paw Vol. 1. Finest Reggea-Rag-
ga-Dancehall. Ab 22 h, Safrangasse (SH).
Dolder 2. DJ Sunshine, weekend start-up mu-
sic. Ab 21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino.Finest Hip-Hop mit DJ Kosimo &
Friends (SHS). Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Rock-Pop Disco mit DJ B. Jakob &
R. Gazda. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Let’s Dance, Standard, Latin,
Rock ’n’ Roll für Anfänger und Fortgeschritte-
ne. Ab 20.30 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
Tap Tab. DJ’s Le President & Celli. Alter-
native Nation says: Rock The Dancefloor.
Ab 22 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).

Samstag
Domino. Best of Dance, mit DJ König Si-
mon. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
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Schauspiel «Amadeus» im Stadttheater

MOZART VERSUS SALIERI
me. Das Schauspiel «Ama-
deus» von Peter Shaffer
wird unter der Regie von
Peter Lotschalk im Stadt-
theater aufgeführt.

Bereits zum zweiten Mal ist das
Schauspiel «Amadeus» des Euro-
Studios Landgraf auf Tournee, pas-
send zum 250. Geburtstag von
Wolfgang Amadeus Mozart, der
1791 gestorben ist und der Welt
sein grosses musikalisches Erbe hin-
terlassen hat. Das Schauspiel
«Amadeus» unter der Regie von
Peter Lotschalk widmet sich jedoch
weniger der Musik Mozarts, als viel-
mehr dessen Leben und  vor allem
dem Konflikt mit Antonio Salieri:
Mozart (Sven Sorring) wird früh
von seinem ehrgeizigen Vater geför-
dert. Das Wunderkind komponiert
mit sieben Jahren seine erste Oper,
gewinnt nach und nach an Anse-
hen und wird schon bald in die Kö-

nigshäuser berufen und wie ein Star
gefeiert. Salieri (Markus Völlen-
klee) hat sich als Kind geschworen,
Musiker zu werden. Anfänglich
scheint dies zu klappen, er wird als
Kapellmeister am Wiener Hof an-
gestellt, doch dort trifft er auf Mo-
zart. Er erkennt dessen, ihm überle-

M O / D I  ( 2 5 . / 2 6 . 9 . ) ,  2 0  H

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

genes Genie, und da er weiss, dass
er Mozart nicht an Genialität über-
treffen kann, überlegt er sich einen
teuflischen Plan.

Das von Peter Shaffer 1973 ge-
schriebene Stück hat weltweit Be-
sucherrekorde gebrochen und wur-
de 1984 von Milos Forman erfolg-
reich verfilmt. Es kann also auf eine
spannende, wenn auch nicht ganz
der Warheit entsprechende Auf-
führung, gehofft werden.

Mozart liebte die
Frauen, und die
Frauen liebten ihn.

MUSICAL-HOMMAGE
fraz. Mit der explosiven Tanz-

und Musicalshow «The Dancing
Man» wird am Mittwoch das
Stadttheater zum Beben gebracht:
14 Gesangs- und Tanzsolisten zei-
gen mit 28 Musicalhits, was in ih-
nen steckt. Die Musical-Hommage
geht an Bob Fosse, der als Kind
selbst auf der Bühne stand und spä-
ter die Musicalwelt als Choreograf
und Regisseur nachhaltig prägte.
Seine markante Handschrift berei-
cherte die Tanzkunst und machte
seine Produktionen zum Beispiel
durch sein typisches Schulterrol-
len oder sein Fingerspreizen un-
sterblich. «The Dancing Man» ist

Ein Höhepunkt folgt dem anderen.

Mark Egan Trio im Kammgarn

NICHT NUR FÜR JAZZFANS
fraz. Mark Egan, John
Abercrombie und Danny
Gottlieb bringen echten
Jazz ins Kammgarn.

Mark Egan gehört zu den ganz
grossen Ausnahmeerscheinungen
in der Jazz- und Fusionszene. Er
studierte bei renommierten Musi-
kern und nahm zahlreiche Alben
auf. Er gilt als einer der grössten E-
Bass-Spieler der heutigen Zeit. Mit
ihm auf Tour ist John Abercrom-
bie, ein Gitarrist, der den Jazz des
20. Jahrhunderts massgeblich be-
einflusst hat, und Danny Gottlieb,
einer der meistbeschäftigten Jazz- Ein Muss für Jazzfans und alle anderen.

Drummer. Hochkarätige Musiker
also, die bestimmt auch solche Mu-
sik bieten.

DO,  AB 20 .30  H,  KAMMGARN (SH)

TRAUMFRESSERCHEN
fraz. Seit 25 Jahren lernen Kin-

der und Jugendliche in der Tanz-
schule von Eliane Schilling die
Kunst des Balletts. Zu diesem Jubi-
läum studieren die Schülerinnen
seit Monaten das Kinderstück
«Das Traumfresserchen» ein und
führen es dieses Wochenende im
Park Casino auf. Die Geschichte
handelt vom König von Schlum-
merland, dessen Tochter Schlafitt-
chen immer böse Träume hat. Des-
halb macht er sich auf, um ein Mit-
tel dagegen zu finden. Auf seiner
weiten Reise kommt er nach Chi-
na, Afrika und Mexiko, doch nie-
mand kann ihm helfen. Doch eines
Tages entdeckt er in einer Winter-
landschaft ein seltsames Wesen …

SA,  18  H,  SO,  15  & 18  H,  PARKCASINO (SH)

P
D

eine Welt aus Tanz und den ver-
schiedensten Musicalhits, aufge-
führt vom Bardar Danseteater aus
Oslo. Früher reichte der Name von
Bob Fosse auf dem Programm aus,
um ganze Broadwaytheater zu fül-
len. Hoffen wir, dass es sich noch
heute so verhält.

MI (27 .9 . ) ,  19 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

P
D

P
DGleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).

Kammgarn. House Elite. Ab 21.30 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Ice Cream. Your favourite flavours
in House and R ’n’ B mit Resign-Erqo &
Sanluca. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Tanz mit. Live-Musik mit
«Gassenhauer-Music» Ab 20.15 h, Ton-
werk, Rheinweg 6 (SH).

Sonntag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Tanzzentrum. Insieme Party. Ab 14 h, Ton-
werk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (25.9.), 17 h: DJ Feelgood
mit relaxing GutelauneMüüsig. Mi (27.9.),
17 h: DJ Easy ease you up with rocky beats.
Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Di (26.9.), 21 h: Karaoke. Do (28.9.),
20 h: Rock mit DJ Fabio. Repfergasse 17 (SH).
Fassbeiz. Do (28.9.), Sound im Hof. Reggae,
Dancehall mit Mr. Selecta und Dr. Double-
chin. Ab 20.30, Webergasse 13 (SH).
Orient. Do (28.9.), ab 22h: There is a Party mit
DJ Sam & Pfund500. Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Lang lebe Ned Devine. Nach dem iri-
schen Film Waking Ned. Mit Theater 88.
Bearbeitung und Regie, Walter Millns. 20
h, Aula, Ramsen. Vorverkauf: 052 742 84
00. Auch: Fr 20 h & Sa 17.30 h, Mo/Di/Do
(15./26./28.9.), 20 h.

Freitag
Das Kamel im Kreisel. Das Duo
«schön&gut» mit neuem Programm. 20 h,
Haberhaus Kulturklub (SH). Auch So, 17 h.
Ich Romeo, Du Julia? Die berühmteste
Liebesgeschichte der Welt in einer völlig
neuen Dimension. 20 h, KinoTheater Cen-
tral, Neuhausen. Reservation: 079 406 67
23. Auch: Sa 20 h & So 17 h.

Samstag
Rolf dreht durch. Rolf Schmid mit seinem
5. Soloprogramm. Mit Apéro. 20.15 h, Trot-
tentheater, Neuhausen.
Das Traumfresserchen. 25-jähriges Ju-
biläum Ballettschule Eliane Schilling. Tanz-
theater. 18 h, Park Casino (SH). Vorverkauf:
Papeterie Feurer (SH). Auch So, 15 & 18 h.

Kommende Woche
Theater Sgaramusch: Queen. Ein histo-
risches Theaterhörspiel um Liebe, Macht
und Intrigen. Mi (27.9.), 15 h, Fass Bühne
(SH). Reservation: Tel. 052 620 05 86.
Amadeus. Schauspiel von Peter Shaffer.
Mit Markus Völlenklee. Regie: Peter Lot-
schak. Mo (25.9.), 20 h, Stadttheater (SH).
Auch Di (26.9.).
The Dancing Man. Musical-Hommage an
Bob Fosse. Mit 14 Gesangs- und Tanzsolis-
ten. Mi (27.9.), 19.30 h, Stadttheater (SH).

L I T E R A T U R

Freitag
Krimilesung: Erntedank. Mit Volker
Klüpfel und Michael Kobr. 20 h, Städti-
sches Museum Engen, D-Hegau.

Sonntag
ein Feuer nachts. Präsentation und Le-
sung vom Autor Hans Peter Scheier. 19 h,
Pfrundhauskeller (SH).
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Dolder 2: Hanery Ammann rockt mit seiner Band

ROCK AUF «BÄRNDÜTSCH»
fraz. Hanery Ammann,
Songwriter und Mitbegrün-
der der legendären «Rum-
pelstilz» kommt in die Mu-
notstadt.

Anno 1971 bastelten zwei
Freunde in Interlaken an einem
neuen musikalischen Projekt her-
um. Zusammen mit seinem Nach-
barn, einem gewissen Polo Hofer,
versuchte Ammann Mundart-Tex-
te mit modernen Sounds zu verbin-
den. So kam es, dass die beiden mit
drei weiteren Gleichgesinnten die
Band «Rumpelstilz» gründeten.
Der Sound war geprägt von Hane-
rys Pianospiel mit den vollen Ak-
korden und den beiläufig einge-
streuten Jazzanlehnungen. Das
Wagnis, Berndeutsch zu singen ge-
lang, und der Rest ist Geschichte.

Mit Hits wie «d'Rosmarie und I»
hat sich die Band ihren festen Platz
im Mundartrock-Olymp auf Ewig-
keit gesichert.

Momentan ist Hanery Ammann
mit seiner eigenen Vier-Mann-
starken Band unterwegs und prä-
sentiert berndeutschen Mundart-
rock vom Feinsten. Das unver-

S A ,  2 1 . 3 0  H

D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

gleichliche Pianospiel und der
kratzende, rauchige Gesang sind
längst zu seinem Markenzeichen
geworden. Des Weiteren versteht
er es, als Frontmann gekonnt sein
Charisma auszuspielen, um so den
Zuschauer ganz in seinen Bann zu
ziehen.

P
D

Aus seiner Feder
stammen Hits wie
«Alperose» und
«Teddybär».

Nick & Stewy, zwei dies draufhaben.

ES GEHT HEISS HER
fraz. Dass ein gutes Jazz-Orchester

nicht immer aus zahlreichen Musi-
kern bestehen muss, beweist der
«Hot Club de Berne». Diese  Zwei-
Mann-Formation, bestehend aus
Stewy von Wattenwyl, Piano, und
Nick Perrin, Gitarre, schöpft die
Möglichkeiten ihrer Instrumente
derart gekonnt aus, dass niemand
die beim Jazz sonst üblichen Instru-
mente Bass und Drums vermisst.
Dies hängt damit zusammen, dass
die beiden fachkundigen Musiker
ihre Instrumente nicht nur melo-
disch und harmonisch, sondern
auch perkussiv einzusetzen wissen.

Nick und Stewy, die sich im be-
kannten «Avantgarde Jazz Orchest-
ra» von Martin Streule kennenge-
lernt haben, erzeugen durch ihre
Musik eine warme Club-Atmosphä-
re, wie sie seit den 50er-Jahren sel-
ten zu finden ist. Obwohl der Name
«Hot Club de Berne» eine gewisse
Vorliebe für swingenden, bluesigen
Jazz suggeriert, spielen sich Nick
und Stewy mit viel Charme durch
alle Facetten der Jazzgeschichte.

FR,  21  H,  REPFERGASSE 26  (SH)

P
D

Da fliessen die Energien!

Shiatsu-Tage in Schaffhausen

FERNÖSTLICHE HEILKUNST
fraz. Die internationale
Shiatsu-Woche macht Halt
in Schaffhausen.

Shiatsu ist eine in Japan und
China seit Jahrhunderten prakti-
zierte Form der Körpertherapie.
Das Ziel der Behandlung ist die
Harmonisierung des Energieflusses.
Dazu wird entlang der Energieleit-
bahnen im Körper mit Daumen,
Handballen, Ellbogen oder Knien
sanfter Druck ausgeübt. Shiatsu för-
dert die Selbstregulierungskräfte
des Menschen und trägt so zur
nachhaltigen Verbesserung von
Gesundheit und Lebensqualität

bei. Während der Shiatsu-Tage
wird diese Körperheilkunst von
Therapeutinnen und Therapeuten
vorgestellt und an Ort und Stelle
praktiziert.

FR,  16-21  H,  SA,  16-16  H,  HOTEL

KRONENHOF,  SAAL HOFMEISTER (SH)

P
D

VOLLER ENERGIE
fraz. Bereits zum zweiten Mal fin-

det der Schaffhauser Energietag
statt, und wieder wird einiges gebo-
ten. Verschiedene lokale Firmen in-
formieren den Besucher zu den
Themen Heizen und Bauen mit
Holz, Solarenergie, Ökostrom und
Mobilität. Des Weiteren werden die
Probleme des steigenden Energie-
konsums und der Ressourcenknapp-
heit sowie der zunehmenden
Schadstoffemission erläutert. Mit
diesem Angebot möchten die Ver-
anstalter eine Brücke zwischen Bür-
ger und Fachwelt schlagen. Für das
leibliche Wohl sorgt eine Festbeiz,
und auch für die Kinder stehen ver-
schiedene Attraktionen wie eine
Hüpfburg und ein Märlizelt bereit.

SA,  GANZER TAG,  FRONWAGPLATZ (SH)

V O R T R Ä G E

Freitag
Speierling-Vortrag. Mit Jörg Wilder-
muth im Rahmen der Obstsortenausstel-
lung. 19 h, Konventhaus (SH).

Kommende Woche
Sich besser konzentrieren heisst…
Vortrag von der Autorin Verena Steiner
über die Konzentration. Mi (27.9.), 20 h,
Buchhandlung Thalia (SH).
Das gibt Halt! Werte und Zankapfel.
Vortrag von Elisabeth Cohen im Rahmen
der Koordination Elternbildung. Do (28.9.),
20 h, Sommerlust (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Obstsortenausstellung. Präsentation
und Degustation von rund 200 Obstsorten
aus der Region. 9-12 h und 14-19 h, Kon-
venthaus (SH). Auch Fr: 9-12 h und 14-19 h.
Sa 9-18 h. So: 14-18 h.
Maislabyrinth. Sich verirren kann auch
Spass machen. Mit täglichem Säulirennen um
16 h. Mo-Fr, 11-19 h, Sa/So, 10-19 h, Erlebnis-
welt Rüetistelmüli, Schleitheim. Ab Sept. Mo-
Fr, 11-18 h, Sa/So, 10-19 h. Bis 1. Okt.
Pro City Arenaveranstaltung. Mit pro
Natura. Ab 16 h, Fronwagplatz (SH).
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Shiatsu-Tage. Im Rahmen der europäi-
schen Shiatsu-woche laden die Schaffhau-
ser Therapeutinnen und Therapeuten zum
kostenlosen Versuch ein. Ab 16 h, Kronen-
hof (SH). Auch Sa, ab 10 h.
Jubiläumsapéro. Der Einwohnerverein
Altstadt Schaffhausen lädt seine Mitglie-
der ein. 17 h, Haberhauskeller (SH).
150 Jahre Historischer Verein. Festvor-
trag Gabriele Clemens, PD Universität Tri-
er: Zwischen Dilettantismus und Professio-
nalisierung – historisch-antiquarische Ver-
eine im 19. Jahrhundert. Musikalische Um-
rahmung mit dem Trio Silvestri-Ruch-
Krisch. 18.30 h, Rathauslaube (SH).
Rock ’n’ Roll & Edelweiss. Die Unterhal-
tungssendung von DRS 1 live aus Hallau.
21.05-22 h, Restaurant Gemeindehaus, Hallau.
Nachtwächterführung. Schaffhausen
von seiner schröcklichen Seite. 21 h, Fron-
wagplatz (SH). Reservation unter Tel. 052
632 40 20.

Samstag
Energietag. Stände mit Infos zum Energiever-
brauch. Den ganzen Tag, Fronwagplatz (SH).
5. Schweizer Meisterschaft im Baum-
klettern. Die Profis messen sich in 6 Diszi-
plinen. Ab 8 h, Jugendherberge (SH).
Tag der offenen Tür. 10-jähriges Jubiläum
Schulzahnklinik. Ab 9 h, Schulzahnklinik (SH).
Neuhauser Kinderkleiderbörse. 10-13
h, Rhyfallhalle, Neuhausen
Kinder- und Jugendkarateturnier. 11 h: Tur-
nierstart, 13.30 h: Demonstration der Jugend-
gruppe, 17 h: Finale. Turnhalle Hohberg (SH).
Löhninger Trottefest. Mit diversen Bei-
zen, Attraktionen für Kinder und Jugendli-
che, Musikalische Unterhaltung und vieles
mehr. Ab 13 h, Löhningen. Auch So, ab 11 h.
Trasadinger Herbstsonntag. Ausstel-
lung zum Thema: Rindvieh und Hornoch-
sen, Weindegustation, musikalische Unter-
haltung, Festwirtschaft und vieles mehr. Ab
14 h, Trasadingen. Auch So, ab 11 h.
Maislabyrinth. Mit Grillstand, Ponyreiten,
Strohhüpfburg. 14-20 h, Berghof, D-Lottstet-
ten-Dietenberg. Bis 1. Okt. Auch So, 11-19 h.
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SAHNEHÄUBCHEN

Museumsnacht Schaffhausen–Hegau

NACHT DER BEGEGNUNGEN
hb. Kein Kunstmarathon,
sondern grenzüberschrei-
tender Kunstgenuss auf vie-
lerlei Art und Weise stehen
bei der 6. Museumsnacht
der Region Schaffhausen
und Hegau im Zentrum.

Insgesamt 15 Gemeinden sind es
heuer, die sich an der Museums-
nacht Schaffhausen–Hegau bzw.
Hegau–Schaffhausen beteiligen.
Überall locken Museen und Gale-
rien zum Geniessen, Entdecken,
Kennenlernen und Begegnen,
denn die Museumsnacht will auch
immer ein Fest der Begegnung
sein. Kunst und Museales soll un-
verkrampft, in gelöster Atmosphä-
re und vor allem ohne mahnenden
Zeigefinger, dafür umso lustvoller
erlebt werden können.

Bei einem derart reichhaltigen
und verlockenden Programm wäre
es müssig, Perlen herauspicken zu
wollen. Dennoch sei auf einige

Highlights hüben und drüben ver-
wiesen. Ein Publikumsmagnet
etwa ist zweifellos die Otto-Dix-
Retrospektive im Museum zu Al-
lerheiligen. In Singen kann man
unter anderem eine SkulpTour –
eine Fahrrad-Führung – machen,
und in Ramsen fertigt Holzschnei-

S A ,  1 8  B I S  1  U H R

S c h a f f h a u s e n / H e g a u

der Hansueli Holzer auf Wunsch
persönliche Holzschnitte an. Dank
des ausgeklügelten Shuttlebus-
Konzeptes kommt man problemlos
von einer Station zur nächsten.

Details zum Programm finden
sich auf www.museumsnacht-he-
gau-schaffhausen.com. Eintritts-
bändel sind zum Preis von 5 Fran-
ken (Vorverkauf) bzw. 7.50 Fran-
ken (Abendkasse) erhältlich und
gelten als Tickets für den öffentli-
chen Verkehr.
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NÄCHTLICHES FEUER
fraz. Ein Psychiatriepatient

bricht aus der Klinik aus, tötet
dabei ungewollt einen Pfleger,
flieht vor der Polizei in seine Hei-
matstadt Schaffhausen, versteckt
sich nachts im Wald und erzählt
seiner erwachsenen Tochter eine
Vision: die Geschichte eines mit-
telalterlichen Heilers. Für ihn ist
die Geschichte Realität – er glaubt,
sie selbst erlebt zu haben … Der
Schaffhauser Schriftsteller und
Filmregisseur Hans Peter Scheier
präsentiert mit «Ein Feuer nachts»
sein neues Buch, das mit einer Viel-
zahl von Feuerbildern illustriert ist.
Am kommenden Sonntag wird das
Buch einer breiteren Öffentlich-
keit vorgestellt. An der Buchpre-
miere begleitet sein Bruder René
mit mittelalterlicher Musik.

SO,  19  H,  PFRUNDHAUSKELLER (SH)

EFFIZIENT LERNEN
fraz. Lust und Lernen muss sich

nicht widersprechen – das
zumindest zeigt Verena Steiner, die
am kommenden Mittwoch in der
Buchhandlung Thalia einen Vor-
trag zum Thema «Sich besser kon-
zentrieren heisst …» hält. Darin
erläutert sie anschaulich, knapp
und präzis Methoden, die zum lust-
vollen Lernen anregen. Die pro-
movierte Biochemikerin ist bereits
seit mehreren Jahren mit Büchern
aktiv, in denen sie über den opti-
malen Lebensstil, effiziente Lern-
strategien, Gedächtnistraining
und so genannte «emotionale En-
ergiekompetenz» schreibt.

MI (27 .9 . ) ,  20  H ,  THALIA BÜCHER (SH)

Ich habe beschlossen, etwas aus mei-
nem Leben zu streichen – ob ersatz-
los, das bleibe einmal dahingestellt.
Weil ich televisionär konditioniert
bin, handelt es sich natürlich auch
um etwas aus diesem Bereich.
Andererseits aber bin ich – find ich
zumindest – auch ein Gemüt mit
durchaus hehren Ansprüchen, und
drum ist meine Wahl auch nicht be-
liebig, sondern das Resultat jahrelan-
ger Experimente und Analysen mit
dem ganzen Blindproben- und Place-
bobrimborium – was halt so dazuge-
hört, wenn man etwas nicht nur
richtig, sondern auch richtig gut ma-
chen will. Wenn man sonst schon
keine Ideen hat, muss man
wenigstens irgendwas verifizieren.
Oder falsifizieren. Und wer weiss,

vielleicht kommt ein Placebo auch
mal als leckeres Nidelzeltli daher.
Wie dem auch sei, jedenfalls wird
jetzt gestrichen, angefangen bei CSI.
Aber nicht bei allen CSIs, denn so
simpel mein Gemüt bisweilen auch
ist – undifferenziert ist es nicht. Las
Vegas und New York sind so weit
ganz okay, wenn auch nicht so sexy,
drum «Adieu und auf Wiedersehen,
CSI Miami», ich seh Dich dann in
den ewigen Zapgründen wieder.
Habe mich zu lange von den geilen
Filtern und der rattenscharfen Mia-
mi-Vice-Ästhetik blenden lassen und
dabei fast übersehen, dass Du wahr-
scheinlich eh Propaganda-TV der
Falken aus dem Weissen Haus bist.
Grad noch mal Glück gehabt. Die
Durchschaubarkeit ist das eine, da-

mit glänzen ja auch die andern:
Quotenfarbige, Quotenfrauen,
Quotengute, Quotenschlechte, Quo-
tengerichtsmediziner mit morbidem
Humor, hahaha, ich lach mich tot.
Das gibts sogar beim «Alten». Un-
term Strich: zu selbstgerecht, zu sehr
«Wir sind die Guten, ihr die
Schlechten» und «Ich bin das Ge-
setz, darum schiess ich Dich auch
übern Haufen». Erinnert mich ir-
gendwie auch an Fussball – ein biss-
chen sehr sogar. Das wär dann wohl
das Nächste, das gestrichen werden
muss. Aber jetzt hat die Saison ja
erst grad angefangen. Und solange
es auch noch Telezüri gibt, sind die
Prioritäten ohnehin gänzlich anders
zu setzen.

rotstiftchen

Auch dieses Jahr
wird das Muse-
um zu Allerheili-
gen wieder einer
der Publikums-
magnete sein.

50 Jahre spanische Kolonie in SH. Mit Mu-
sik, Flamenco-Show und kulinarischen Köst-
lichkeiten. Ab 18 h, Dreifachhalle  Breite (SH).

Sonntag
Öffentliche Mönchsführung. Besichtigung
Kloster und Kräutergarten. 16 h. Anm. 052 742
20 90. Kloster St. Georgen, Stein am Rhein.

Kommende Woche
Berufe stellen sich vor. Di (26.9.), 18 h:
Detailhandelsfachmann/-frau, Post, Schwer-
punkt Beratung (EFZ), Kaufmann/-frau, Post,
erweiterte Grundausbildung (EFZ), Logistik-
assistent/in (EFZ), Hauptpost Schaffhausen,
Bahnhofstrasse 34, (SH), Anm. 0848 85 8000.
Weinlektion. Mit Weinhaus Regli. 16 h,
Hotel zum Rüden. Anmeldung bis Di (26.8.):
052 632 36 37.
Abendgebet. Mit Taizéliedern. Do (28.9.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Schnäppchenmarkt. Ganzer Tag, Ober-
stadt (SH).
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH). Auch Di (26.9.), 7-
11 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Marlis Flüher-Christen. Hotel Rüden. Bis
31. Dez. Vernissage: Do (28.9.), 17 h.
Regina Hiekisch. Druckgrafik, Malerei.
Kulturfoyer, Herblingermarkt. Mo-Fr, 9-20 h
und Sa, 8-17 h. Bis 26. Okt.
Betty Kuhn. Facetten. Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8. Täglich ab 11.30 h. Bis 4. Dez.
Hans Russenberger. Die Leichtigkeit des
Steins. Marmorskulpturen und Aktzeich-
nungen. Galerie Heinzer, Neustadt 45. Of-
fen: Fr/Sa/So, 12-17 h. Bis 1. Okt.
Sabine Becker. Amblaufendenband. Ga-
lerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h,
Sa, 10-16 h. Bis 27. Okt.
Emanuel Gloor. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 30. Sept.
Dorothea Rust, Andreas Lüthi, Alles
wird gut. Kreuzfahrt. Forum Vebikus, Baum-
gartenstrasse 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa,
16-18, So, 12-16 h. Bis 24. Sept.
Sergio Tilleria. Alphabet und Typografie des
Universums. Ölbilder, Druckgrafiken, Zeich-
nungen, Objekte. Kraftwerk Schaffhausen. Of-
fen: Fr, 18-20 h, Sa/So, 13-17 h. Bis 30. Sept.
Peter Trachsel. Ohr sein. Installative Ele-
mente. Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr,
17-20 h, Sa, 9-20 h, So, 14-17.30 h. Bis 15. Okt.
Corinne Eberhart Pezzotti. Farben eines
Sommers – Gemälde. Fass-Galerie, Weber-
gasse 13. Offen: Mo-Do, 8.30-23.30 h, Fr/
Sa 8.30-0.30 h. Bis 8. Okt.

Neuhausen
Susanne-Kienzle-Schneidewind. Akt und
Portraitbilder. Rhyfalltreff, Wildenstr. 1. Offen:
Mo-Fr, 8-12 & 14-19 h und Sa 8-12 h. Bis Dez.

Diessenhofen
Stefan Nàdasi. Bilder mit Farben- und
Lichtspiel. Rathauskeller. Offen: Mo-Fr, 8-
11h und 14-16.30 h, Sa/So, 14-17 h. Bis 29.
Sept.
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«fraz»-Wettbewerb: 2 x 2 Tickets fürs Konzert von Stiller Has in der Kammgarn (29. Sept.)

WEGBEREITER DES HIP-HOP

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

wa. Ja, wir haben es Ihnen
eher leicht gemacht letzte
Woche. Dementsprechend
schwerer war die Kiste, in
welcher wir alle richtigen
Antworten aufbewahren,
und auch die Wühlarbeit
durch die Papierberge bei
der Ziehung der Gewinner
war ein hartes Stück Arbeit.

Gesucht haben wir in der letzen
Ausgabe nämlich den österreichi-
schen Ausnahmekünstler Hermes
Phettberg. Der 1952 geborene Sohn
eines Weinbauern arbeitete
zunächst als Bankangestellter und
wurde dann nach theologischer
Weiterbildung Pastoralassistent in
der Erzdiözese Wien. Öffentlich be-
kannt wurde er durch seine Büh-
nen-Talkshow «Phettbergs Nette
Leit Show», in der vor allem Wie-
ner Prominente und Wissenschaft-
ler zu Gast waren. Als 1995/96 eini-
ge Folgen der Show auf ORF und
3Sat ausgestrahlt wurden, gelangte

Lunik: «Preparing to Leave»,  (Sophie
Records/Emi). Fr. 29.90

James Bruges: «Das kleine Buch der Erde»,
(Riemann). Fr. 23.60

«Saw II», USA 2005, (Kinowelt Home Enter-
tainment). Fr. 24.90

GELESEN
hb. Man könnte es das kleine

Vademecum des verantwortungs-
bewussten Erdenbürgers nennen:
James Bruges' «Das kleine Buch
der Erde» beleuchtet in 58 kurzen
und sehr verständlich geschriebe-
nen Artikeln globalwirksame As-
pekte unseres Daseins: Was steht
hinter Stichworten wie Klimawan-
del und Waffenhandel, Ozonloch
und Gentechnik? Was hat es mit
der Schuldenfalle der Dritten Welt
auf sich, und wie sieht eigentlich
ein ökologischer Fussabdruck aus?
Warum sind die Meere überfischt,
und wie wirkt sich das aus? Zu je-
dem Artikel gehören zudem Links
und Literaturtipps.

GESEHEN
hb. «Saw II» ist nichts für zarte

Gemüter und ebensolche Mägen.
Warum der Streifen schon ab 16
Jahren freigegeben ist, bleibt da-
rum ein Rätsel, denn das Sequel
des Überraschungserfolgs aus dem
Jahr 2004 ist ein ausgewachsener
Horrorschocker. Diesmal finden
sich sieben Leute in einem Haus.
Zwei Stunden haben sie, um die
versteckten Hinweise zu ent-
schlüsseln, die ihnen den Weg
nach draussen weisen. Ein Polizist
kommt Serienmörder Jigsaw er-
staunlich schnell auf die Schliche
– doch das ist nur der Anfang …!
Spannungsgeladen, beklemmend –
und abgrundtief böse.

Keiner kratzte die Platten so wie er.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Er war Mitglied einer
der ersten Rap-Gruppen und gehört
zu den Wegbereitern des Hip-Hop.
Seine beiden Bandmitglieder und er
waren auch für ihren extravaganten
Kleiderstil bekannt. Vor allem die
weissen Adidas-Turnschuhe waren
ihre Markenzeichen. Durch die Zu-
sammenarbeit mit der Rockgruppe
«Aerosmith» und dem daraus resul-
tierenden Song «Walk this Way»,
gelangte die Rapgruppe zu einer rie-
sigen internationalen Fangemein-
de. Leider fiel er, wie bereits andere
US-Rapper vor ihm, einem Mord-
anschlag zum Opfer. 2002 wurde er
von zwei Unbekannten erschossen.

GEHÖRT
hb. Lunik greifen ein bisschen

nach den Sternen: Mit ihrem neuen
Album «Preparing to Leave» ma-
chen sie sich zwar nicht bereit, die
Heimat zu verlassen – neue Gebiete
wollen sie aber trotzdem erobern.
Die Scheibe kommt nämlich auch
bei unseren Nachbarn Deutschland
und Österreich in die Plattenläden.
Dass dieser musikalische Feldzug
von Erfolg gekrönt sein könnte, ist
nicht ausgeschlossen, denn die Ber-
ner Truppe um die charismatische
Frontfrau Jaël liefert ein Album
ohne Schwächen und Durchhänger
ab. Pop von internationalem For-
mat: tolles Songwriting, toll arran-
giert, toll abgemischt. Toll eben!

Phettberg durch seine unkonventi-
onellen Fragen und die schonungs-
lose Darstellung seiner eigenen Pro-
bleme und sexuellen Fantasien sehr
schnell zu einer grossen Fangemein-
de in Österreich, Deutschland und
der Schweiz. Auch seine Eröff-
nungsfrage «Frucade oder Eierli-
kör?» erreichte Kultstatus. Die Päs-
se für die Museumsnacht erreichen
auch bald unsere Gewinner, Wer-
ner M. Rohr, Patrick Michel,
Hansjörg Furger, Lisbeth Staub
und Dorothe Müller.

Gailingen
Ursula Leutenegger-Knapp. mensch-
Mensch. Junge Galerie im Hegau Jugend-
werk, Kapellenstr. 31, D-Gailingen. Offen:
Mo-Fr, 8-18 h, Sa & So, 11-16 h. Bis 17. Nov.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie,
Im Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung
052 624 11 01 oder h.-j.kunz@bluewin.ch

Ramsen
Joseph Gnädinger. Bilder aus dem Nach-
lass. Galerie zum Kranz, Buttelenstr. 221.
Offen: Sa/So, 14-17 h. Bis 15. Okt.

Wagenhausen
Daniel Mäder. Bilder in Mischtechnik und
Objekte. Haus zum Wasen. Offen: Do-So
15-19 h. Bis 8. Okt.

M U S E E N

6. Museumsnacht Schaffhausen-He-
gau. Grenzüberschreitender Kunstgenuss
in 15 Gemeinden. Sa, 18-1 h. Details unter
w w w . m u s e u m s n a c h t - h e g a u -
schaffhausen.com.

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
FarbenReich Natur. Das Phänomen der
Farbe in der Natur – vom Farbenspiel des
Chamäleons bis zum Auge des Betrachters.
Otto Dix – Retrospektive. Werke aus al-
len Schaffensphasen des Künstlers. Bis 8.
Okt. Gesprächsreihe – Mein Dix: Mit Tina
Grütter, Kunsthistorikerin, Stein am Rhein,
und Markus Stegmann, Kurator der Kunstab-
teilung. 12.30 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Antike Kulturen aus aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Nichts als Worte!? Zum Verhältnis von
Sprache und Kunst, Titel und Werk bei Ma-
rio Merz und Lawrence Weiner, mit Ste-
phan Greitemeier, Kunst- und Literaturwis-
senschaftler, Konstanz. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Fr-So, 14-17 h.
Carl Roesch und die Jungen. Bis 17.
Dez.
Das Wildschwein. Eine Ausstellung der Na-
turmuseen Thurgau und St. Gallen. Bis Nov.

Atelier Carl und Margrit Roesch,
Diessenhofen
Offen: Fr-So, 14-17 h.
Ein Raum für die Kunst. Bis 17. Dez.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Korkenzieher. Von einfach bis skurril. Bis
Oktober.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Dornröschen. Ausstellung Brüder Grimm.

Ortsmuseum, Beringen
Offen: So, 14-17 h.

Städtisches Kunstmuseum, Singen
Offen: Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So,
11-17 h.
Toni Schneiders. Fotografien. Bis 24.
Sept.



STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN
Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55

50 JAHRE STADTTHEATER
Jubiläumsfest
Mit spannenden Aufführungen
und vielen Überraschungen
Eintritt gratis!
Samstag 23. September ab 17.00 Uhr

AMADEUS
Schauspiel von Peter Shaffer
Zum Mozart-Jahr 2006
Bad Hersfelder-Festspiele
Montag 25. September 20.00 Uhr
Dienstag 26. September 20.00 Uhr
Dauer ca. 2 h 15 Min.

◆ Talk im Theater um 19.00–19.40 Uhr

THE DANCING MAN
Musical-Hommage an Bob Fosse
Mit 28 Musical-Hits 
und 14 Gesangs- und Tanz-Solisten
Bardar Danseteater, Oslo
Mittwoch 27. September 19.30 Uhr
Dauer ca. 1 h 50 Min.

Lehrlinge, Schüler, Studenten haben am Ver-
anstaltungstag (Amadeus und The Dancing Man)
50 % Ermässigung auf allen verfügbaren Plätzen
(ausgenommen Stehplätze).

Mein Dix
Mittwoch, 27. September,
12.30 Uhr

Gespräch mit
Tina Grütter,
Kunsthistorikerin,
Stein am Rhein
und Markus Stegmann

Teilnehmerzahl beschränkt

Vorhang auf
Bei uns wird
das Museum
zur Theaterbühne

An der Museumsnacht
am 23. September
von 18.00 bis 01.00 Uhr

Nein zum Asylgesetz!

Weil staatlich verordnetes
Elend die Folge wäre

Christine und Jürg Rebsamen,
Schaffhausen

schauwerk
Das andere Theater

schön&gut:
«Das Kamel im Kreisel»
Fr 22. Sept., 20.00 Uhr
So 24. Sept., 17.00 Uhr, Haberhaus

Sgaramusch: «Queen»
(ab 7 J.) Mi 27. Sept., 15.00 Uhr und
Fr 29. Sept., 19.00 Uhr, FassBühne
Saison-Abo Fr. 150.-, 5er-Abo Fr. 100.-
Infos/Reservation: www.schauwerk.ch
Telefon 052 620 05 86, theater@schauwerk.ch

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 27. 9.

w.kiwikinos.ch / bis zum vollendeten
11. Lebensjahr Kinder CHF 12.00

www.kiwikinos.ch / bis zum vollendeten
11. Lebensjahr Kinder CHF 12.00

17.00/20.00 Uhr, Sa 22.45, So 11.00 Uhr
DAS PARFUM - DIE GESCHICHTE EINES
MÖRDERS 2. W.!
Geniale Verfilmung des gleichnamigen Welt-
bestsellers von Patrick Süskind.
E/d/f E 1/148 min

Sa/So/Mi 14.00
CARS 3. W.!
Nach «Finding Nemo» und «The Incredibles»
ein weiterer Geniestreich aus dem Hause
Pixar.
Deutsch K 8 1/116 min

Do-Di 19.45 Uhr, Mo-Mi 17.00 Uhr,
Sa 22.30
CANNABIS 3. W.!
Komödie über einen Bundesrat, der aus me-
dizinischen Gründen zu Cannabis greift.
Dialekt J 14 2/90 min

Sa/So/Mi 14.00
OH, WIE SCHÖN IST PANAMA

CH-PREMIERE!
Ein Zeichentrickfilm nach dem Bilderbuch
von Janosch für kleine und grosse Kinder.
Deutsch K 6 2/74 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr, Mi 20.00
(Do 28. 09. 06-So 01. 10. 06 17.00, So 11.00)
THANK YOU FOR SMOKING BES. FILM
Eine unterhaltsame Komödie beschreibt sa-
tirisch, wie uns in den Medien Wahrheit ver-
kauft wird.
E/d/f J 14 2/92 min


